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eueſte Nachrichten.
Ei tberi d ichten(Eigene De en e r Machrich

Berlin, 1. November. Die „Norddeutſche“ beſtätigt,
daß der Kaiſer den Reichstag in eigener Perſon eröffnen
wird.

Berlin, 1. November. Ja Potsdam iſt die Wieder
wahl des Freikonſervativen ſicher. Ueber den Wahlausfall im
3 n de läßt ſich ein zuſammenfaſſendes Urtheil noch nicht ab
geben.

Barmen, 1. November. Die Stadtverordneten beſchloſſen
die Einführung einer kommunalen Bierſteuer und zwar 50
der ſtaatlichen Brauſteuer (65 Pfg. pro Hektoliter).

Wien, 1. November. Jn der Gefangenen Anſtalt Garolen
bei Steyer ſaß geſtern 4 Sträflinge entkommen; es wird eine
Revolte befürchtet und Militär von Steyer requirirt. Die
Sträflinge verhinderten die Arbeit und inſultirten den Poſten,
h Du ſeiner Waffe Gebrauch machend, 2 Gefangene ver
wundete.

Wien, 1. November. Der Kaiſer empfing geſtern Nach
mittag Chlumecky. Jn Abgeordneten-Kreiſen verlautet, daß
et einen Auftrag zur Neubildung des Kabinets er
alten.

London, 1. November. Der Herzog Alfred von
er e Soburg Gotha traf geſtern Abend 9 Uhr
ier ein.
Pparis, 1. November. Nach aus Buenos-Ayres vor-

liegenden Nachrichten begünſtigt der Gouverneur von Cordova
eine Verſtändigung mit den Radikalen. Der Konflikt mit den
geſetzgebenden Körperſchaften J ſich verſchärft, es finden ſtür
miſche Sitzungen ſtatt. Aus Rio de Janeiro wird ge
meldet, die Jnſurgenten bemächtigten ſich der in Thee beſtehen
den Ladung des argentiniſchen Dampfers Pedro Tecero. Seitens
des Konſuls wurde Verwahrung eingelegt.

Petersburg, 1. November. Das Stadthaupt von Riga
und ehemaliger Gouverneur von Livland, Auguſt von
Hettingen und der Bürgermeiſter Magnificus von Riga,
Eberhard. von Hollander, ſind nach 5 jährigem
Prozeß wegen angeblicher Widerſetzlichkeit gegen die ſtaatlicheObrigkeit als Mitglieder des ſtädtiſchen Schul Rolleginms zur

AmtesEntſetzung verurtheilt worden.
Rotterdam, 1. November. Während der Looſung für

die Konſkription in Vaarlingen haben ernſtliche Tumulte ſtatt
efunden. Die Polizei war ohnmächtig gegenüber dem Volkswen welcher eine rothe Fahne entfaltete. Ein 28jähriger

Sozialiſt ſtach den Bürgermeiſter mit dem Meſſer in den
Unterleib und verwundete noch ein anderes Mitglied der Stadt
behörde, glücklicherweiſe nicht lebensgefährlich. Kavallerie ſtellte
die Ruhe wieder her.

Münuchen, 31. Oktober. Der „Allgemelnen Hehmg zufolge
hat der Profeſſor der Philoſophie an der hieſigen Univerſität,
Dr. Stumpf, die Berufung an die Univerſität Berlin an
genommen.

Prag, 31. Oktober. a der geſtrigen Sitzung der Stadt
verordneten legte Bürgermeiſter Schol z ſein Amt als Bürgermeiſter
nieder, da die dreijährige Funktionsdauer deſſelben e ſei.

Budapeſt, 31. Oktober. Der Arbeiterführer Prockl wurde
De Raheſtätsbeledigung verhaftet und an das Strafgericht ab

eltefee Abbazia, 31. Oktober. Der Zuſtand des ſerbiſchen Miniſter
präſidenten Dokic hat ſich weſentlich gebeſſert. König Alexander läßta h nguch zweimal telegraphiſch über das Seſinden Dokics

richten. hBrüſſſel, 31. Oktober. Rochefort hat ſich nunmehr definitiv
hier niedergelaſſen.

l 31. Oktober. Das Gerücht, nach welchem
das ruſſiſche Geſchwader einen italieniſchen Hafen anlaufen
werde, wird als unbegründet bezeichnet.

Der bisherige, Ft ſich auf Urlaub befindende Geſandte der
Staaten, ite, wird nicht mehr auf ſeinen Poſten

nach St. Petersburg zurückkehren.
Petersburg, 31. Oktober. Eine der Beſtätigung bedürftige

Nachricht ſt hier verbreitet. Danach ſoll gegen den General
Gurko, über deſſen Geſundheitszuſtand in letzter Zeit ungünſtige
Berichte verbreitet waren, ein Giftmordverſuch verübt
worden ſein. Ein Koch des Generals ſoll dem Letzteren Cyan
calium beigebrckcht haben und dann nach Oeſterreich entflohen
ſein. Die Aerzte vermochten den General nur mit Mühe zu

Jretten. Zahlreiche Verhaftungen im Palaſte deſſelben wurden
vorgenommen. Den Blättern iſt verboten, über die Angelegen-
Ibeit Mittheilungen zu machen.

Madrid, 30. Oktober. Prinz Ferdinand von Bour-
bon, welcher nach den letzten Nachrichten vermißt wurde, hat
ich in einem vorgeſchobenen Fort wieder eingefunden. Es
geht das Gerücht, daß die Kabylen geſtern große Verluſte er
itten hätten. Das zweite Armeekorps wird Morgen in Me-
illa eintreffen.

Madrid, 31. Oktober. Aus Melilla wird gemeldet, daß
Seneral Ortega geſtern mit einer ſtarken Kolonne Jnfanterie
nd Kavallerie die Mauren aus ihren ſtarken Poſitionen ver
rieb, ſowie den detachirten Forts Entſatz und neue Lebens-
ittel zuführte. Der eral erſuchte den Kriegsminiſter, die

e von Truppen bis zur Erbauung neuer Baracken
inzuſtellen.

Washington, 31. Oktober. Der Staatsſekretär Gres-
m erklärt die Blättermeldung für unbegründet, daß die Ver

nigten Staaten einen Vertrag mit Braſilien abgeſchloſſen
ätten, durch welchen ſie ſich die braſilianiſche
gierung im Falle eines auf die Wiederherſtellung der Mo
archie gerichteten Staatsſtreiches zu unterſtützen.

Stantslotterie und Börſe.
Wie von verſchiedenen Seiten mitgetheilt wird, ſoll ge

legentlich der Reichsſteuerreform auch die Lotterieſtempelſteuer
verdoppelt werden. Der Ertrag aus dieſer e ung würde
ein minimaler ſein; indeſſen wird prinzipiell Niemand etwas
gegen eine Nachbelaſtung des erlaubten Glückſpieles einzuwenden
haben. Zieht man jedoch in Betracht, daß der Gewinner
in der Staatslotterie noch den Abzug einer ganz r
Steuer (20 Prozent) erleidet, b wird man ſich fragen müſſen,
ob denn das a erlaubte Glücksſpiel an der Börſe indemſelben Maaße eſteuert iſt, wie das Spiel in der Staats

lotterie. Die Antwort kann nicht anders als verneinend lauten.
Das Börſen ſpiel iſt ſo gut wie garnicht beſteuert;

denn die Börſenſteuer trifft auch das legitime Geſchäft. Das
Börſenſpiel aber iſt nicht allein viel gefährlicher, ſondern auch
viel höher als das Lotterieſpiel; bei dem Börſenſpiel iſt
nicht nur der Spieler, en auch der Konſument des Spiel
papiers oder Spielartikels engagirt. Es läge alſo unbedingt
im Geſammtintereſſe, wenn man das Börſenſpiel oder beſſer
ausgedrückt den Börſenſpiel gewinn gleich dem Lotteriegewinn
recht kräftig beſteuerte. Man ſagt zwar, um Börſenſteuern und
Börſenreformen hintenanzuhalten, es ſei unmöglich, das Börſen-
ſpiel vom Börſengeſchäfte zu unterſcheiden. Wir wagen das
auf das Entſchiedenſte in Abrede zu ſtellen, und unſere Behaup
tung wird durch viele Darlegungen von Männern, die auf der
Börſe Beſcheid wiſſen, unterſtützt.

Die C. C. räth daher, als Grundlage der Reichs-
e reform die Börſenſteuer, d. h. die Beſteuerung
er Spielgewinne an der Börſe ins Auge zu faſſen. Eine

Handhabe wird man leicht gewinnen, wenn man ſich an die
Makler hält und die Differenzgewinne mit einer kräftigen
Steuer belegt. Jm Volke würde man es ganz und gar nicht
begreifen, wenn die Reichsſteuerentwürfe der Börſe allzu „zart
entgegen kämen“. Die öffentliche Meinung diesmal die
wirkliche verlangt geradezu, daß der Börſe die Hauptkoſten
für die Heeresverſtärkung auferlegt werde.

Was die Wein und Tabakſteuer, was überhaupt eine
Konſum und Fabrikatſteuer, welche man immer wolle, betrifft,
ſo wird durch ſie ſtets mehr oder weniger der Produzent,
indirekt alſo auch der Arbeiter belaſtet. Eine Börſenſpielſteuer
würde keinen Produzenten berühren, ſie würde keinen
Arbeiter brotlos machen ſie würde im Gegentheil vielleicht
darauf hinwirken, daß das Spiel mit Produkten, die zur Volks
ernährung unentbehrlich ſind, aufhört und daß der Produzent
wieder Herr ſeiner Erzeugniſſe, der Konſüment wieder an gleich
mäßigere vom „Welthandel“ unbeeinflußte Preiſe ge
wöhnt wird.

Ebenſowenig aber wie der Spieler in der Staatslotterie,
dem von vornherein zwanzig Prozent von jedem Gewinne
abgezogen werden, könnte ſich der Börſenſpieler beklagen, wenn
mit ſeinen Gewinnen das Gleiche geſchähe. Spiel iſt Spiel
und unberechenbar n der Gewinn dort wie hier.

Wenn man behauptet, die Börſenſpieler „berechneten“ die
Chancen und überließen ihre Manipulationen nicht dem bloßen
Zufall, ſo iſt S Behauptung durch die von liberaler Seite
vorgebrachten „Thatſachen“ mehr als hundertmal widerlegt
worden. aber ein Börſenſpieler wirklich verſuchte und
welcher „feine“ Spekulant thäte das nicht auf den „Gang
der Geſchäfte“ einzuwirken und mit „Gerüchten“ und dergl.
zu operiren, da iſt das meiſt dieſelbe Manipulation, die
Riccaut de la Marlinière mit „corriger la fortune“ be-
zeichnet.

Dieſe z kennt man jetzt im Volke und man
hat wirklich keinerlei Reſpekt mehr vor den Wichtigthuereien
mit Geſchäften, zu denen ſich jeder „pleite“ gegangene Glaubens
genoſſe ohne Vorbildung qualificirt. Es wäre alſo ein großer Fehler,
wenn dieſem Volksbewußtſein nicht Rechnung getragen würde.
Durch eine Verdoppelung der gegenwärtigen Börſenſteuer, die
gerade die Spieler am wenigſten träfe, wäre das nicht der
Fall, ſondern nur r eine Beſteuerung der Differenzgewinne
und der ausländiſchen Emiſſionen, bei welchen die Banken ganz
enorme Gewinne gegen die „ein Viertel vom großen Looſe“
e e MRolotterie mitunter faſt verſchwindend erſcheint ein
treichen.

Dentſches Reich.
Am Dienſtag Vormittag arbeitete der Kaiſer zunächſt

mit dem Chef des Militär-Kabinets, erledigte alsdann Regie
rungsangelegenheiten und empfing Mittags im Neuen Palais
einige Generäle und andere hohe Offiziere zur Abſtattung per
ſönlicher Meldungen.

Dem Vernehmen nach liegt es in der Abſicht des
Kaiſers, den Reichstag in Perſon zu eröffnen.

Auf dem kaiſerlichen Schloſſe Urvil le bei Metz
werden zur Ja auf beſonderen Befehl des Kaiſers mehrere
bauliche Veränderungen vorgenommen. Dem Vernehmen nach
ſoll mit der Anordnung J Bauten zugleich die
dorthin gelangt ſein, daß die Kaiſerin mit den kaiſer-
lichen Prinzen zu Anfang des kommenden Frühjahrseinen längeren afenthalt auf Schloß Urville nehmen wird.

Prinz Victor von Jtalien, der a la suite des GardeKüraſſier Regiments geführt wird, hat dem Regiment die

Summe von 5000 M. zur Verfügung geſtellt. Das Geld ſoll
unter die Unteroffiziere und Mannſchaften vertheilt werden.

Nachdem der Bundesrath ſich damit einverſtanden erklärt
at, daß der Vorſitz in der Kommiſſion für die zweite Leſung des

twurfs eines Bürger lichen Geſetzbuchs fortan nicht von
dem Staatsſekretär des Reichs Juſtizamts geführt, letzterem aber die
Befugniß vorbehalten werde, in beſonderen Fällen die Leitung der
Berathungen der Kommiſſionen zu übernehmen, iſt, von dem Reichs
kanzler der bisherige Stellvertreter des Vorſitzenden, Geheime Ober
n ats Küntzel, zum Vorſitzenden der Kommiſſion ernannt
worden.

Die Parteien im Reichstage. In die neue, am 16. No-
vember beginnende Seſſion werden bei 396 beſetzten Mandaten die
Parteien in folgender Stärke eintreten: 68 Deutſch-Konſervative,
27 deutſche Reichspartei, 11 Antiſemiten, 99 Centrum, 19 Polen,
52 Nationalliberale, 13 freiſinnige Vereinigung, Freiſinnige Volks
partei 23 (gegen 22 in voriger Tagung), Süddeutſche Volkspartei 11,
Sozialdemokrateen 44 (gegen 43 in voriger Tagung), bei keiner
on 27 (gegen 28 in voriger Tagung). Ein Mandat iſt er
edigt.

Es darf als feſtſtehend betrachtet werden, daß der Reichs
tag ſich mit den durch den e e en Spielerprozeß
aufgedeckten Mißſtänden beschäftigen wird, um dem neuen
Kriegsminiſter Gelegenheit zu geben, der allerhöchſten Miß-
billigung und der Anſchauung der leitenden Kreiſe Ausdruck zu
geben. Eine unmittelbare Aeußerung des Kaiſers wird ſert
nach Abſchluß des Prozeſſes erwartet, ebenſo gilt es als ſicher,
daß ſämmtliche kompromittirten Offiziere empfindlichen Strafen
entgegengehen. Die Beweisaufnahme gelangte geſtern zum
Schluß, mit den Plaidoyers wird heute begonnen.

Dem Vernehmen nach hat ſich das preußiſche
Staatsminiſterinm vorgeſtern mit den Steuerreform-
vorlagen für den Reichstag beſchäftigt und
entſprechend den vorhergegangenen vorbereitenden Verhandlungen
denſelben ſeine Zuſtimmung ertheilt. Es iſt demnach anzu
nehmen, daß die Vorlagen in nächſter Zeit bereits den Bundes
rath beſchäftigen werden. Außer einer Denkſchrift, welche die
Entwickelung des Reichsſteuerweſens und die Rückwirkung des
ſelben auf die Finanzverhältniſſe der L ſeit Begrün-
dung des Norddeutſchen Bundes behandelt und einem dar nit in
Verbindung ſtehenden Geſetzentwurf, welcher eine Neuregelung
des Verhältniſſes des Reichs zu den Einzelſtaaten und umge-
kehrt in Ausſicht nimmt, handelt es ſich bekanntlich um eine
Reihe von Vorlagen, welche die Einführung der Tabakfabrikatſteuer,
die Einführung einer Weinſteuer, eines Frachtbriefſtempels und
die Reform des Reichsſtempelgeſetzes betreffen. Was die letztere
angeht, ſoll nach den B. P. N. in Ausſicht genommen ſein, die bis
herige ſogenannte Börſenſteuer zu verdeppeln und die Steuerauf das Geſchäft in gugtandiſ hen Schuldver-
ſchreibungen und Aktien gegen den bisherigen Satz
zu verdreifachen. Der Stempel für Lotterie-
ooſe ſoll um etwa 60 pCt. eine Erhöhung erfahren. Was

die in einigen Zeitungen erwähnte Neueinführung einer Be
ſteuerung des bei den Pferderennen eingeführten Totaliſators
betrifft, ſo iſt es ein wenn angenommen wird, daß
die Umſätze bei demſelben bisher ſteuerfrei waren. Der Bundes
rath hat bereits im Herbſt 1890 t ha des e
Finanzminiſteriums den Beſchluß gefaßt, daß die Tickets, welche
am Totaliſator ausgegeben werden, als Lotterielooſe zu be
handeln und demnach zu verſteuern ſind. Die der
Steuer auf Lotterielooſe um 60 pCt. wird deshalb auch die
Umſätze beim Totaliſator treffen.

Da bisher in ganz Galizien kein deutſches Kouſnlat
beſteht, ſo mußten immer alle einſchlägigen Angelegenheiten durch die
deutſche Botſchaft in Wien erledigt werden, was vielfach mit größerem
Zeitverluſte verbunden iſt. Deshalb ſind die betheiligten deutſchen
induſtriellen und Handelskreiſe bei der Reichsregierung wegen Er-
richtung eines deutſchen Konſulats in Krakau vorſtellig geworden.

Der „Vorwärts“ veröffentlicht ans einer Reichs
tagstvahl- Statiſtik die auf die ſozialdemokratiſche Partei be
züglichen Zahlen, die übrige Veröſſentlichung in nahe Ausſicht
ſtellend. Es inuß dies entweder eine private Arbeit ſein oder
das ſozialdemokratiſche Blatt hätte ſich auf unlautere Weiſe in
den Beſitz der am Statiſtik geſetzt, deren Erſcheinen
leider immer noch auf ſich warten läßt. Auf eine Anfrage bei
dem Reichstagsbureau erhielt die „N. L. C.“ die Antwort, die
Statiſtik ſei noch nicht erſchienen und liege noch nicht einmal
im Konzept vor. Nach der Veröffentlichung des „Vorwärts“
hat übrigens die ſozialdemokratiſche Stimmenzahl gegen die
Wahl von 1890 um 359 440 zugenommen.

Man weiſt mit Recht darauf hin, wie ſehr im letzten
engliſchen Bergarbeiterſtreike die Irribe der Arbeiter da
durch gelitten hat, daß die ſtreikenden „Genoſſen“ die arbeits
willigen Elemente durch Gewaltthätigkeiten an der Arbeit zu
hindern verſucht haben. Jn Deutſchland iſt das während der
großen Streikes Ende der achtziger und Anfang der neunziger
Jahre aber durchaus nicht anders geweſen, und wenn zur Er-
klärung der engliſchen Gewaltthätigkeiten der Mangel an ge
eigneten dagegen anzuwendenden Beſtimmungen angeführt wird, ſo t es in Deutſchland mit den geſetzlichen

Maßnahmen auf dieſem Gebiete durchaus nicht viel beſſer be
ſtellt. Durch den gegenwärtigen Wortlaut des S 153 der
Gewerbeordnung wird nur mit Strafe bedroht, wer nach ſtatt
gehabter Verabredung mit Anderen arbeitswillige Arbeiter zur
Einſtellung der Arbeit zu nöthigen verſucht. Solche Verſuche
können aber auch ohne Verabredung vorgenommen werden,
ſind es auch. Außerdem iſt die Verabredung, wenn ſie vorge-
kommen iſt, außerordentlich ſchwer nachzuweiſen. So hat ſich
denn der jetzige S 153 der Gewerbeordnung während der letzten
großen deutſchen Streikes als durchaus unzureichend heraus-
geſtellt. Die verbündeten Regierungen hatten denn auch in dem
Entwurf zu der letzten Gewerbeordnungsnovelle, die als Geſetz
am 1. in 1891 veröffentlicht iſt, eine Aenderung des S 153
vorgeſchlagen. Der Reichstag hat dieſelbe jedoch nicht gebilligt.Große Arbeitsausſtände haben ſeit dem Crleß der letzten Ge

werbeordnungsnovelle nicht ſtattgefunden. Die r r
Lage iſt dazu durchaus nicht angethan, die Arbeit niederzulegen.
Es werden aber auch wieder Zeiten kommen, in denen umfang-
De Streikes inſcenirt werden dürften. Dann wird man auch
wieder in Deutſchland den Mangel an geeigneten geſetzlichen
Beſtimmungen zur Verhinderung der Gewaltthätigkeiten beklagen. Man büt daher bei der erſten Gelegenheit auf eine

Aenderung des S 153 im Sinne des früheren Vorſchlages der
verbündeten Regierungen Bedacht nehmen.
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Bayeriſche Abgevrlluetenkaumer. Bei der geſtern fort
geſenten Berathung des Etat bezeichnete der Miniſterpräſident die
Behauptung des Abg. v. Volhnar, daß man von einem Anfange der
Sogzialreform noch nicht ſprechen könne, als falſch. Die

r Kranken, Altfrs und JnvaliditätsVerſicherungsGe-
etze fände eine zunehmende Anerkennung der Betheiligten, und der

v. Vollmar h es unterlaſſen, anzugeben, worin die
wünſchten Reformen im Verkehrs weſen beſtehen ſollten. Ueber
den Militarismus ſei eine Einigung mit den Sozialiſten un
möglich. Ein imperatives Mändat für Vertreter Bayerns im
Bundesrathe ſei unthunlich, ſowohl aus Zweckmäßigkeitsgründen, als
auch wegen des beſtändigen Tagens des Bundesrathes und wegen
der Unmöglichkeit, alle Berathungsgegenſtände vorherſehen zu können.
Die beſte Garantie für den bayriſchen Einfluß im Bundesrathe bleibe
ein gutes Einvernehmen mit den anderen Bundesſtaaten. Der
Miniſter des Innern gab die Erklärung ab, daß er bereit ſei, zu
einer Vereinfachung der Verwaltung der Re
die Hand zu bieten, eine Centraliſirung der Verwaltung ſei jedoch
undurchführbar. Dem Antrage Keller gegenüber, welcher die Auf-
Pering oder Ablöſung der Befreiung der
der Kommunalſteuer, von Quartier- und anderen Laſten bezweckt,

erhalte er ſich abwartend. Der Miniſter erwähnt ferner, daß die
Zahl der FabrikJnſpektoren bereits vermehrt ſei, und daß Wünſche
auf eine weitere Vermehrung der Fabrik Jnſpektoren bisher nicht an
die bayeriſche Regierung gelangt wären. Die FavrikInſpektoren mit
ESxekutivbefugniſſen auszuſtatten, ſei nicht angänglich. Das Recht der
Frauen auf Betheiligung an öffentlichen Verſammlungrn würde
guch vom Staatsrechtslehrer Poezl, ſowie durch die oberſtrichterlichen
Erkenntniſſe von 1876/77 beſtritten. Wenn die Sozialiſten die Ge
ſetzmäßigkeit des Vorgehens der Regierung kritifirten, ſo ſollten ſie

doch erſt im eigenen Hauſe die Geſetzmäßigkeit herſtellen.

Der vorjährige Stand der Reblanuskraukheit
im Auslande

läßt erkennen, daß im Allgemeinen die Ausſichten anf Ueber
windung des Uebels go einigermaßen gebeſſert haben. Jn

Frankreich, wo noch voriges Jahr Kreiſe in 67 Departe-
ments für verſeucht erklärt wurden, ſoll dieſes Jahr die Ge
Hndorg der Reben bemerkenswerthe Fortſchritte gemacht haben.
Jn Spanien waren Weinberge in einer Geſammtausdehnung
von 1 706 573 Hektar von der Krankheit ergriffen, und wurde
die Lage daſelbſt als beſorgnißerregend bezeichnet. Jn Portr
gal hat die Reblaus vorwiegend nur die nördlicheren Landes-
theile heimgeſucht. Jn der Schweiz iſt die Reblaus nur in
vereinzelten Kantonen aufgetreten, und ſind in Bekämpfung der
Krankheit e Erfolge erzielt worden. Der Stand
der Reblauskrankheit in Jtalien war am 1. Dezember
1892 folgender: Es waren verſeucht a) im kontinen-
talen Süditalien die Provinzen Catangaro und Reggio Calabria
mit zuſammen 73 Gemeinden, auf der Jnſel Sißzilien die
Provinzen Palermo, Meſſina, Girgenti, Caltaniſſetta, Syragcuſa
und Catania mit zuſammen 140 Gemeinden, auf der Jnſel
Sardinien die Provinzen Saſſari und Cagliari mit zuſammen
62 Gemeinden. Jm übrigen Jtalien trat die Reblaus nür
vereinzelt auf. Jn Oeſterreich waren Ende 1891 verſeucht
und ſeuchenverdächtig in Niederöſterreich, Steiermark, Krain,
Jſtrien, Trieſt, Görz, Mähren 36 420,4 Hektar bei einer Ge
ſammtanbaufläche von 152 799 Hektar. Dazu traten 1892 noch
einige weitere Gemeinden Niederöſterreichs, Steiermarks, Krains
und des Küſtenlandes. Jn Ungarn wurde die Reblaus im
Laufe des Jahres 1892 in verſchiedenen Gemeinden der
Komitate Kraſſo-Szöreny, Baranya, Temes, Somogy, Szilagy,
Veszprem, Szabolcs, Torontal und Groß Kokl nachgewieſen.
Jn Rußland iſt das Gouvernement Kulnis das zumeiſt heim
geſuchte. Die zur Bekämpfung des Uebels angewandten Mittel
erwieſen ſich meiſt von gutem Erfolge. Jn Rumänien
Bulgarien iſt eine nahm des Uebels nicht zu konſtatiren
geweſen, in der Türkei findet angeſichts der zunehmenden
Gefahr eine ſteigende Nachfrage nach amerikaniſchen Reben
ſtatt. Jn Afrika ſucht ſich die Kapregierung durch ſtrenge
Kontrolmaßregeln gegen Einſchleppung der Reblauskrankheit zu
ſichern. Die Ausdehnung, welche der Weinbau in Uruguay
(Südamerika) nimmt, hat zum Erlaß eines Geſetzes geführt,
welches die Einfuhr von Reben und Rebentheilen regelt und
gewiſſen Beſchränkungen unterwirft. Jn der auſtraliſchen
Kolonie Neuſüdwales hat 1892 ein Wiederausbruch der
Reblauskrankheit ſtattgefunden. Die Kolonie Viktorie war 1892
ſeuchenfrei, doch beſtehen die ſchon früher angeordneten Schutz
vorkehrungen im vollen Umfange fort.

Wahlngchrichten.
Da die Wahlſſtunde diesmal an vielen Orten auf eine

ſpätere Tages zeit, theilweiſe auf eine Nachmittagstunde verlegt
iſt, treffen die Wahlnachrichten ſpäter ein als bei früheren
Wahlen.

Jn Berlin war die Wahlbewegung geſtern eine außer
ordentlich geringe; in manchen erſt der
zeynte oder zwölfte Wahlberechtigte dem Aufruf. Während ſich
bei den Reichstagswahlen ein reges Leben in der Gegend der
Wahllokale entwickelt, hatte ſich diesmal nur in der Stunde
zwiſchen 9 und 10 Uhr die Straßenphyſiognomie etwas ver-
ändert. Jn den Wahllokalen ſelbſt wickelte ſich das Geſchäft
in eintöniger Weiſe ab, und auch vor den Thüren, wo die
Zettelvertheiler der kämpfenden Parteien Aufſtellung genommen
hatten, ging es ſehr ruhig zu.

Berlin, 31. Okt. Bei den heutigen Urwahlen haben in allen
vier Wahlkreiſen die freiſinnigen Kandidaten mit großer Majorität
jeſiegt. Jm erſten Wahlkreiſe erhielten die Freiſinnigen, ſoweit bis

jetzt bekannt, 820, die Konſervativen 227, die Nationalliberalen
71 Stimmen; im zweiten Wahlkreiſe die Freiſinnigen 1043, die Kon
ſervativen 182, die Nationalliberalen 18; im dritten Wahlkreiſe die
Freiſinnigen 1162, die Konſervativen 607, die Nationalliberalen 17;
im vierten Wahlkreiſe die Freiſinnigen 833, die Konſervativen 213,
die Nationalliberalen 4.

Sagan, 31. Okt.
ſämmtliche konſervativen Wahlmänner gewählt.
hatteſt ſich an der Wahl nicht betheiligt.

Poſen, 31. Olt. Nach den voniegenden Reſultaten ſcheint die
Stichwahl zwiſchen Stadlrath Jäckel (freiſ.) und Polizeipräſident
v. Nathuſius ſicher.

Breslau, 31. Okt. Die Freiſinnigen erhielten hier 476, die
Kartellpartei 363, das Centrum 40 Stimmen. Die Wahl des frei

Die Nationalliberalen erhielten
ſinnigen Kandidaten iſt demnach geſichert.

Demokraten zuſammen 325 Stimmen.
6 raukfurt a. M., 31. Oktober.

334, die Freiſinnigen und
Nur ein Bezirk ſtehk noch aus. Ein Ergebniß läßt ſich noch nicht
feſtſtellen, da einzelne Wahlen beanſtandet werden ſollen.

Elberfeld-Varmen, 31. Oktober. Die Wiederwahl der bis
herigen Abgeordneten Weyerbuſch (konſ.) und Dr. Graf (natlib.)
ſcheint geſichert.

Alttſchan (b. Neuſalz), 31. Oktober. Hier haben die Konſervativen
mit großer Majorität geſiegt.

In Crefeld behauptet das Centrum mit 2899 gegen 151 Wahl
männer des Mandat.

Montabaur. Wahl Dr. Lieber zweifelhaft.

Jm hieſigen Landtagswahlkreiſe wurden
Die Freiſinnigen

In Stettin von 403 Wahlmännern 379 für Brömel, 12 für
Munckel gewählt. Brömels Wahl freiſinnige Vereinigung) iſt ſicher.

Köln. Sieg des Centrums geſichert.

ichsverſicherungsgeſetze

Standesherrn von g

meldet, daß in Folge der wegen
nommenen Verha

en Bonn 31 Oktoder. Hier erhiekt das Centrum die meiſten
mmen.
AltenaJſerlohu. Iſerlohn von Heede und Kommerzienrath

Herbers, nationalliberal, werden zweifellos wiedergewählt.
Wiesbaden Land nud Höchſt. Die Wahl eine ſo große

Mehrheit der nationalliberalen Wahlmänner, daß Vorns Wiederwahl
unzweifelhaft iſt.

Theilreſultate.
Lieguitz- Goldberg Haynau. Liegnitz (Stadt) 144 liberale,

41 konſervative. Goldberg (Stadt) 16 liberale, 9 konſ. Haynau
(Stadt) 26 lib., 6 konſervative Wahlmänner gewählt. Das Reſultat
der Landkreiſe ſteht noch aus.

Stadt Charlottenburg. 200 vereinigte Liberale, 100 Konſer
vative. 1888: 110 Liberale, 59 Konſ.

In Rixdorf wurden gewählt 100 Wahlmänner der vereinigten
Liberalen, 42 Konſ.

Stadt Memel mit Vorſtadt Schmelz. 84 Freiſinnige, 8 Kon
ſervative.

Stadt Elbing. 124 vereinigte Liberale, 39 Konſervative, 2
usgefallen.

Stadt Tilfit. 76 Freiſinnige, 14 Kartell. 1889: 75 Frei-
ſinnige, 13 Kartell.

Stadt Görlitz. 137 freiſ., 100 Kartell.
Stadt Spremberg. 38 freiſinnige, 4 e e prer-
Stadt Wittenberge. 38 freiſinnige, 12 konſ. g.Wahlkreis Norderd ithmarſcheu. In Heide 21 Wahlmänner

Paſtor Dieckmann (freiſ.), 7 für Ottens (nat.lib.)
Stadt Schmalkalden. 22 freiſ. Wahlmänner, 6 Kartell.
Stadt Eſchwege. 19 freiſ., 19 konſ., 1 unbeſtimmt.
Stadt Herford. 33 vereinigte Liberale, 2 konſervative Wahl

männer; Feldmark Herford 23 lib., 19 konſ.

Cholera Nachrichten.
Das Kaiſerliche GeſundheitsAmt macht folgende Cholera

fälle bekannt: Jn Dilſit eine Neuerkrankung. Stettin
wurde bei 3 am 26. und 27. Oktober erkrankten Kindern
Cholera nachgewieſen von den früher Erkrankten iſt 1 ge
ſtorben. Eine in Niederfinow, Kreis Angermünde, er-
krankte und in das Krankenhaus zu Eberswalde übergeführte
Perſon iſt an Cholera geſtorben. Jn Mögelin, Kreis Weſt
havelland, eine Erkrankung mit tödtlichem Ausgange.

Als choleraverdächtig iſt der Produktenhändler Steinberg aus
der Blumenſtraße zu Berlin vorgeſtern in das Krankenhaus Mo
abit eingeliefert worden. Wie die Unterſuchung inzwiſchen aber
ergeben hat, leidet er nur an Darmkatarrh.

Rom, 30. Oktober. In den letzten 24 Stunden ſind hier zwei
choleraverdächtige Erkrankungen vorgekommen.

Kopenhagen, 31. Oktober. Aus Riga wurde geſtern telegra
phiſch hierher gemeldet, daß die Cholera in Rußland eher zu als
abzunehmen ſcheint. Von den Oſtſeeſtädten ſind nur Libau und
Reval zur Zeit noch cholerafrei, während ſowohl Petersburg wie Riga
angegriffen ſind. Die Gouvernements Wolhynien, Lomsha und Kursk
ſind am ſtärkſten infizirt.

Petersburg, 31. Oktober. An Cholera erkrankten und ſtarben
vom. 27. bis 29. d. Mts. in Petersburg 25 bezw. 14, vom 24. bis
26. d. M in Moskau 1 bezw. vom 15. bis 21. d. M. in War
ſchau 2 bezw. 5, in Sebaſtopol 18 bezw. 16, in den Gouvernements:

zolhynien 568 bezw. 219, Woroneſch 115 bezw. 64, Kaliſch 14
bezw. 3, Ljublin 5 bezw. 2, Plozk 24 bezw. 13, Suwalki 3 bezw. 3,
Kiew 342 bezw. 128, Kursk 102 bezw. 41, Samara 212 bezw. 143,
Taurien 198 bezw. 92 und Warſchau 38 bezw. 14.

Aus Nah und Fern.
Pofſfen, 31. Oktober.

Eiſenbahnfſtrecke Kulmſee dem Verkehr übergeben
Wien, 31. Oktober. Aus Buriſee

n er Drohuntung eines Bergarbeiters des Diefbaäuſchachtes,
welcher wegen Dienſtvergehens entlaſſen worden war, Abends
vor dem Schachte eine Zuſammenrottung ſtattfand, welche von
dem Bezirkshauptmann m Hilfe von Gendarmerie und
zerſtreut wurde. Die Nächt verlief ruhig. Zur Frühſchicht
fuhren neunzig Prozent der Belegſchaft an.

Novara, 30. Oktober. Heute Abend ſtieß ein Zug der
Eiſenbahn NovaraMailand mit einem Wagen der Dampf-
tramway Linie Novara Vigevano Der Heizer der
Tramway wurde getödtet, der Maſchiniſt verwundet. Der
Eiſenbahnzug entgleiſte, ohne daß Jemand verletzt wurde.

Lens, 31. Oktober. Heute haben faſt 3000 Ausſtändige
in dem hieſigen Kohlenbecken die Arbeit wieder aufgenommen.

Liévin, 31. Oktober. Geſtern Abend fanden hier Au s-
ſchreitungen ſtatt, welche große Dimenſionen anzunehmen
drohten. Als nämlich die Gendarmerie gegen drei Jndividuen
wegen nächtlichen Lärmens vorgehen wollten, wurden die Erſteren
von einer großen Menſchenmenge angegriffen. Die Gendarmen
machten von ihren Waffen Gebrauch. Ein junger Mann von
20 Jahren wurde im Handgemenge getödtet und ein Gendarm
ſchwer verwundet. Es wurden zahlreiche Verhaftungen vor-
genommen.
New-York, 30. Oktober. Die Welt Ausſtellung in
Chicago iſt in dieſer Nacht ren eſchloſſen worden. Dieanläßlich der Schließung der We kaudſcelinne geplanten Feſt

lichkeiten ſind wegen der Ermordung des Bürgermeiſters
Harriſons unterblieben. Der Schlußakt iſt rer vollſtändig
ruhig vor ſich gegangen. Jm Ganzen haben 20 Millionen
zahlende Beſucher die Ausſtellung beſucht. Alle Koſten wurden
7 v Jnhaber der Antheilsſcheine erhalten 10 bis
15 Prozent.

Wahlreſultate in der Provinz
Sauhſen.

Wahlkreis Halle a. S. und Saalkreis.
Wie vorauszuſehen geweſen, hat das gemeinſame Vorgehender vereinigten Waalgethhiltenden Parteien in dem Wahlkreiſe

Halle a. S. und Saalkreis einen erfreulichen Erfolg gehabt und
zu einem glänzenden Siege geführt. Wie unſere Leſer aus der
unſerer Morgennummer beigelegten Ueberſicht über das Ergebniß
der Urwahlen im diesſeitigen e erſehen, ſind in den
62 Wahlbezirken der Stadt Halle im Ganzen 162 Kartell und
210 freiſinnige Wahlmänner, im Saalkreiſe 247 Kartell- und
61 freiſinnige Wahlmänner gewählt worden, ſo daß alſo
bei den Urwählerwahlen am 8. November im Ganzen
409 Wahlmänner für die Kandidaten der Konſervativen, Frei
konſervativen und Nationalliberalen, Geh. Rath von Voß und
Prof. Friedberg, dagegen nur 271 Wahlmänner für die Kan
didaten der Freiſinnigen, Amtsgerichtsrath Riecke und Stärke

Schmidt ihre Stimme abgeben werden. Die Wahl
er Kartellkandidaten iſt ſomit geſichert. Die Betheiligung an

nem Wahlakt iſt in der Stadt Halle a. d. S. eine ſehr ſpär-
liche geweſen; es dürften in verſchiedenen Bezirken kaum 15
bis 20 pCt. der Wahlberechtigten ihrer Pflicht genügt haben.

Wahlkreis Merſeburg-Querfurt: Stadt Merſeburg:
Bei den in unſerer Stadt abgehaltenen Ur wahlen zum Abge
ordnetenhauſe wurden von den ſeitens der regierungsfreund-
lichen Parteien vorgeſchlagenen Wahlmännern 28 und von den

für

für Rittergutsbeſitzer Bock Großwechſungen (den Kandidaten der

Morgen wird die neuerbante

trau wird ge
vorge wurden bei äußerſt ſch

ölizei

ſeitens des liberalen Wahlvereins vorgeſchlagenen 55 ge
wählt. Die r eligung an der Wahl war eine nur mäßige u
dürfte bezüglich der dritten Abtheilung durchſchnittlich nicht über 2
bis 30 Pro der Wahlberechtigten betragen haben. Groß
Oſterhauſen: 6 Wahlmänner für v. Helldorf und Neubarth
Wünſchendorf. Stadt Freyburg a. U. 12 konſervative
Wahlmänner, 1 freiſinniger. Stadt Schafſtedt: 11 Konſer
vative. Stadt Mücheln: 6 Konſervative.

Wahlkreis Vitterfeld-Delitzſch: Stadt Delitzſch: 21
konſervative und 10 liberale Wahlmänner Die bis t apgega enen
Landbezirke ſämmtlich konſervativ. Der liberale Kandidat
Rechtsanwalt Dr. Lange iſt in Stadt Delitzſch ſelbſt als Wahl
mann durchgefallen.

Wahlkreis Naumburg Weißeufels-Zeitz: Stadt Naum-
bur 8 a. S. 64 Kartell, 8 freiſinnige Wahlmänner gewählt.
Wahlbetheiligung: 21,6 Prozent der Wahlberechtigten. (Jm Jahre
1876 wurden in Stadt Naumburg 8 Kartell und 55 freiſinnige

Wahlmänner gewählt! Mengelsdorf: 5 Kartell, welche alſo
errn Landrath WinklerZei onſ.) und Landgerichtspräſidenten
ünther Naumburg a. S. wählen werden.

ahlkreis Mansfelder See und Gebirgskreis: Die
Wahl der von den rechtsſtehenden Parteien aufgeſtellten Landtags
adgeordneten, Herren Dr. Arendt und Geh. RegierungsRath Bar-
thelsBerlin, iſt nach dem Ausfall der heutigen Wahl r

Wahlkreis Sangerhauſen Eckartsberga Stadt San-
gerhauſen: mmntlichen 7 Wahlbezirken ſiegten die ver
einigen Konſervativen und Nationalliberalen, deren Landtagskandi

die Herren S r rrin und HagkeHalle a. S.
ſind. Stadt Eckartsberga: Sämmtliche 8 Wahlmänner
gehören zur Kartellpartei.

Wahlkreis TorganLiebenwerda- Stadt Mühlberg:
Die von der konſervativen Partei aufgeſtellten 13 Wahlmänner ſind
ſämmtlich gewählt worden.

Wahlkreis Erfurt: Die Wahlmännerwahlen ſind in der
Stadt Erfurt zum überwiegenden Theile zu Gunſten des Geh.
Kommerzienraths Lucius ausgefallen. In der Stadt, welche 289
Wahlmänner aufſtellt, erhielt Herr von Mendel nur 22 Stimmen;
dagegen trat das Land Mann für Mann für Hewxn LandesOekonomie
Rath von Mendel ein. Da der Landbezirk aber nur 109 Wahl
männer zu wählen hat, ſo iſt Herr Lucius als gewählt zu betrachten.

Wahlkreis Nordhauſen-Grafſchaft Hohenſtein Bei den
Urwahlen wurden in der Stadt Nordhauſen 28 Wahlmänner

vereinigten Konſervativen, Nationalliberalen und Deutſchſozialen)
und 77 Wahlmänner für Amtsgerichtsrath Lerche hier (den Kandi
daten der freiſinnigen Volkspartei) gewählt. In den zum Wahl
kreiſe Nordhauſen gehörenden Städten Benneckenſtein ſind 8
Wahlmänner für Lerche und 4 für Bock, in Bleicherode 9 fürLerche und 4 für Bock gewählt worden.

Wahlkreis Calbe a/S. Aſchersleben. In der Stadt
Calbe a/S. und den umliegenden Ortſchaften wurden ausſchließ-lich Wahlmänner gewählt, weige für die Wiederwahl der bisherigen

Landtagsabgeordneten Conſul a. D. Sten gel (nat.-lib.) und Graf
Douglas (freikonſ.) eintreten werden. Die Betheiligung war eine
ſehr ſchwache da von den n keine Kandidaten auf

eſtellt waren. In einigen Wahlbezirken kamen in der 3. AbtheilungWahlen nicht zu Stande, weil keine Wähler erſchienen waren.

In der Stadt Schönebeck ſind in ſämmtlichen 9 Wahlbezirken
die 54 Wahlmänner der Kartellparteien gewählt. Stadt Quedlin-
burg: Es wurden n von den Kartellparteien aufgeſtellten
Wahlmänner gewählt. Die Betheiligung war ſehr gering; es
wählten von 4325 Urwählern 300, alſo nicht 7 Proz. der geſammten

Wählerſchaft. eWahlkreis Magdeburg: Die Wahl der beiden nationalliberalen
Kandidaten Reichardt und Seyffardt iſt nach dem Ausfall
der Urwahlen zweifellos.

Wahlkreis Jerichow und II: Stadt Burg: 55 Kartell-,
15 freiſinnige Wahlmänner gewählt. Stadt Sandau: Sieg

der Kartellparteien. rWahlkreis StendalOſterburg: Jn Stadt Seehauſenwacher Bekhergung 2 konſervative und 12

liberale Wahlmänner gewähit. Stadt Stendal: 57 frei
ſinnige, 17 konſervative Wahlmänner gewählt.

Wahhlkreis r StadtHalberſtadt: Von 138 Wahlmännern wurden 154 liberale und
4 konſervative Wahlmänner gewählt. Wernigerode-Haſſe-
rode-Nöſchenrode: zuſammen 43 Liberale, 17 Konſervative.
Stadt Oſchersleben: 33 Liberale, 6 Konſervative. Gröningen:
10 Liberale, 2 Konſervative. Harsleben: 8 Liberale, 0 Konſervative.

Perſonalnachrichten.
(Ordensverleihungen.) Dem Rechtsanwalt und Notar,Juſtiz- Rath Gröger zu Sgweibnis iſt der Rothe Adler Orden

dritter Klaſſe mit der Söhleife dem Paſtor Pleines an der fran

zöſiſch reformirten Gemeinde zu Emden, dem Pfarrer Ehrhardt
u Burgwerben im Kreiſe Weißenfels, dem emeritirten Pfarrer
ünicke zu Hausſömmern im Kreiſe Langenſalza, dem Poli-

zei Lieutenant a. D. Brandt r früher in Berlin,
und dem Schulrektor a. D. Marſchner zu Halle a. S. der
Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe, dem emeritirten Hauptlehrer
Hanſen zu Preetz im Kreiſe Plön, bisher an der v J
ſchule zu Rendsburg Neuwerk und dem Revierförſter a. D. Sch ü gz
eich el zu Konz im Landkreiſe Trier, bisher zu im Kreiſe
Bitburg, der KronenOrden vierter Klaſſe, den emeritirten Lehrern
Neumann zu Raſtenburg, bisher zu Darkehmen und Chriſtian
Meyer zu r u Doſſoczyn im Kreiſe Graudenz, der
Adler der Jnhaber HausOrdens von Hohenzollern, dem Privat
förſter Wernitz c Setzſteig im e auchBelzig das Allgemeine
Ehrenzeichen in Gold, ſowie dem Rathsdiener a. D. Bruns zu

und dem Färber Gerrit Wannik zu Nordhorn im Kreiſe
rafſchaft Bentheim das Allg. Ehrenzeichen verliehen worden. Den

nachbenannten mecklenb.ſchweriniſchen Hofbeamten c. 473 folgende
Auszeichnungen verliehen und zwar: der Stern zum Rothen Adler
Orden zweiter Klaſſe: dem HofMarſchall des Großherzogs, Kammer
herrn von Hirſch n zu Schwerin; der KronenOrden 2. Kl. mit
dem Stern: dem berJägermeiſter des Vrggberge OberLand
forſtmeiſter von Paſſow zu Schwerin, dem Vize Stallmeiſter
des Großherzogs, r Frei von Rodde irredem Majoratsherrn von Maltzahn Grafen von Pleſſen auf
Jvenack; der KronenOrden zweiter Klaſſe: dem OberForſtmeiſter
Peterſon zu Friedrichsmoor; ſowie der KronenOrden vierter
Klaſſe: dem Schloß-Ober- Kaſtellan Dührkop zu Schwerin.
Den nachbenannten Perſonen aus dem Reſſort des Miniſteriums der
öffentlichen Arbeiten iſt die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen ver
liehenen nichtpreußiſchen Jnſignien ertheilt und des waldeckſchen
BerdienſtOrdens erſter Klaſſe. dem EiſenbahnDirektions Präſidenten
Dieck zu Elberfeld; der dritten Klaſſe deſſelben Ordens: dem Re

ierungs Baumeiſter Menckhoff zu Arolſen ferner: des Offizier
reuzes des japaniſchen Ordens des heiligen Schatzes: dem Eiſenbahn

Direktor Rumſchöttel zu Tokio, zugetheilt der dortigen deutſchen
Geſandtſchaft; des Ritterkreuzes des Ordens der italieniſchen Krone:
dem EiſenbahnwerkſtättenVorſteher Bencken dorff zu Potsdam;
des Ritterkreuzes des däniſchen DanebrogOrdens und des Offizier
kreuzes des Ordens der rumäniſchen Krone: dem EiſenbahnBau
und Betriebs Inſpektor Wolff zu Frankfurt a. M.; der däniſchenBelohnungs Modaille: dem EiſenbahnStationsvorſteher zweiter Klaſſe

Hauck ebendaſelbſt; ſowie der dritten Klaſſe des ſiameſiſchen Ordens
des weißen Elephanten: dem preußiſchen Baurath und General Direktor
der Königlich ſiameſiſchen Staatsbahnen Bethge zu Bangkok.

Ernennungen 2e.). Der bisherige OberRe ierungs
Rath Conrad Friedrich Wilhelm Valentin von Maſſow
aus Lüneburg zum Ober hege Rath und vortragenden
Rath bei dem Rechnungshofe des Deutſchen Reichs
der MarineBaurath und SchiffbauBetriebsDirektor van Hüllen,
kommandirt zur Dienſtleiſtung im Reichs-Marineamt, zum Marine
OberBaurath und SchiffbauReſſortDirektor, ſowie der Marine
Schiffbau Inſpektor Rud l off zum MarineBaurath und Schiffbau
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Betriebs Direktor mit dem Range der Räthe vierter
Klaſſe ernannt worden; der ordentliche Profeſſor in der mediziniſchenkulltät der Univerſität Bonn, Geheimer Ober Medizinal Rath

r. Guſtav Veit iſt in den Adelſtand erhoben. Dem
General Kommiſſions Sekretär
berg iſt der Charakter als KaWahr des Direktors des

ner zum
ozenten

achen
den.

W r von Gneiſt, bisher bei der Regierung zu Schles
ig. iſt der Regierung zu Potsdam, der neuernannte Regierungs

Aſſeſſor Dr. Krummacher der Regierung zu Merſeburg und der

auf weiteres zur Hilfeleiſtung in den landräth-lichen Geſchäften zugetheilt worden s 5

Heer und Marine.
CErnennungen, Beförderungen, Verſetzungen.

Berent Vizefeldwebel vom Landw.Bez. Konitz, zum Sek.Lt.
der Reſerve des Jnfanteerie- Regiments Nr. 141, Tornier, Vi

ldw. vom Landw.Bez. Graudenz, zum Sek.Lt. der Reſ. des Jnf.
Nr. 21, Rahn, Pohlmann, Hinrichs, Vizewachtm. von

demſ. Landw.Bez., zu Sek.Lts. der Reſ. des Feldart.-R. Nr. 35,
T bef; v. Bandemer, Sek.Lt. von der Kav. 1. Aufgebots des
Landw.Bez. Stolp, in die Kategorie der Reſ.Off. grn rerſgt und
als ſolcher dem Ulan.-R. Nr. 10 wieder zugetheilt. Die Pr.Lts.:
von Arnſtedt von der Reſ. des Jägerbats. Nr. 9, Nicolai,
Müller, vom 1. Aufg. der GardeLandw.Schützen, He y m von
den Jägern 2. Aufg. des Landw.Bez. Jnowrazlaw, Barth von
den Jägern 1. u Landw.Bez. Kroſſen, Steffeck von den

ägern 1. Aufg. des Landw.Bez. Teltow, Borbſtädt von den
ägern 1. Aufgebots des Landw.Bez. Hirſchberg, Hampel von

den Jägern 1. Aufg. des Landw.-Bez. Rawitſch, Paul von den Aga
1. Aufg. des Landw. Bez. Oſtrowo, Delbrück von den Jägern I. Auf

des LandwehrBezirk Danzig, zu Hauptleuten; die Sekonde
ieutenants: Peters, v. d. Schulenburg, v. Papen von

der Reſerve des GardeJägerBataillons, Arendt, Schwarz,
reuſchoff, Rieck von der Reſerve des Jäger-Bataillons Nr. 1,
ipkow, Lange von der Reſerve des Jäger Bataillons Nr. 2,

Köhler, Maerker von der Reſerve des Jäger-Bataillons Nr. 5,
Lieber, Zehnpfund von der Reſerve des Jäger Bataillons
Nr. 4, Herden, Neumann, Jeſchke von der Reſerve des
Jäger Bataillons Nr. 5, Trainer von der Reſerve des JägerBataillons Nr. 7, Weſſel von der Reſerve des Jäger-Bataillons
Nr. 8, Encke von der Reſerve des Jäger-Bataillons Nr. 9, Eben
von der Reſerve des Jäger Bataillons Nr. 14, Rubach von den
Jägern 1. Aufgebots des Landwehr Bezirks Deutſch-Krone, Picht
von den Jägern 1. Aufgebots des Landwehr Bezirks Gneſen, Fa
bricius von den Jägern 1. Aufgebots des r s 1Münſter, Gottſched von den Jägern des Landwehr Bezirks

en, Schreiber von den gen 1. Aufgebots des Land
wehrBezirks Weimar, zu Premier-Lieutenants die Vizefeldwebel:
Graf vom Hagen, v. d. Borne vom Landwehr Bezirk Burg,

v. Maltzahn vom Landwehr Bezirk J. Berlin, zu
ekondeLieutenants der Reſerve des GardeJäger-Bataillons, Borg-mann vom Landwehr-Bezirk Marburg, zum Sekonde Lieutenant der

Reſerve des Jäger-Bataillons Nr. 11,
Bezirk Graudenz zum Sekonde Lieutenant der Reſerve des Jäger-Bataillons Nr. 2, Siebert, Vizefeldwebel vom Landwehr Bezirk
Heidelberg, zum Sekonde Lieutenant der Reſerve des Fußartillerie-

e d derſen vom Landwehr

Regts. Nr. 14 Steinbeck, Sek.Lieuten. von der Reſ. des Pion.
Bats. Nr. 2, Kaufmann, Sek.-Lt. von den Pionieren 1. Aufg. des
Landw.Bez. Bonn, zu Pr.Lts.; die Vizefeldwebel: Jagielski
vom Landw.Bez. Königsberg, zum Sek.Lt. der Reſ. Pion.
Bats. Nr. 18, Ring s vom Landw. Köln, zum Sek.-Lt. der
Reſ. des Pion.Bats. Nr. 19, Reitz vom Landw.Bez. I Oldenburg,um Sek.-Lt. der Reſ. des en die r

ernich von der Reſ. des EiſenbahnRegt. Nr. 1 olverſcheit
von der Reſ. des Eiſenb.Regts. Nr. 2, Goetze, Hoffmann von
der Landw. 1. Aufg. der Eiſenb.Brig, Krügner von der Land
wehr 2. Aufgeb. der Eiſenb.-Brig., zu Hauptl.; die
r urberg von der Reſ. des Eiſenb.Regts. Nr. 1,

eſſing, Gretſchel von der Reſ. des Eiſenb.Regts. Nr. 2,
Schultz von der Landw. 1. Aufgeb. der Eiſenb.Brig., zu Pr.
Lts.; die Vizefeldw. Bloch, J vom eld,u Sek.Lis. der Reſ. des Eiſenb.-Regts. Nr. Hamilton vom

ndw.Bez. Frankfurt a. M., zum Sek.Lt. der Reſ. des Eiſenb.
Regts. Nr. 2, Strobrawa vom Landw.Bez. Torgau, zum Sek.
Lt. der Landw. 1. Aufg. der Eiſenb.Brig. befördert.

Entſcheidungen des Oberverwaltungsgerichts
in Staatseinkommeunſtener-Sachen.

73. V. 431 vom 27. Februar 1893. Zur Dilgung
von Schulden verwendete Beträge ſind dem ſteuerpflichtigen
Einkommen nur hinzuzurechnen, wenn dieſe Beträge den
Ueberſchüſſen entnommen ſind.

74. V. 1361 v. 27. Febr. 93. Jn Betreff der Zuſtellung
eines Beſcheides iſt ein Haus verwalter als ſolcher nicht eine
für die Bewohner des Hauſes empfangsberechtigte Perſon.

75. V. 1030 v. 28. Febr. 93. Entnahmen aus dem
Extrareſer vefonds zur Deckung für Kursverluſte an
dem Effenktenbeſitz bei AktienGeſellſchaften ſind dem ſteuer-
pflichtigen Einkommen nicht zuzurechnen.

Gerichtszeitung.
Kniffe beim Hauſirhandel kamen in einer Verhandlung

zur Sprache, die geſtern vor der Berufungs- Strafkammer des
Landgerichts I in Berlin ſtattfand. Die Handelsleute Adolf Leiſer
und Samuel Blumenthal waren vom Schöffengerichte des
Betruges, bezw. der Beihilfe für ſchuldig befunden und erſterer
war zu einem Monat, letzterer zu einer Woche Gefängniß

t worden. Sie hatten iergegen Berufung eingelegt.
Am Februar d. J. erſchien Leiſer bei einer Frau H. in
der z w und fragte dieſelbe, ob er ihr einige Stoffe vor
n dte evor die Frau eine Antwort zu geben vermochte, eilte

er reppe wieder hinunter und kam gleich darauf mit dem
zweiten Angeklagten, den er als ſeinen „jungen Mann“ vorſtellte,
wieder zurück. Frau H. rief ihren 17jährigen Sohn, und nun be-
gann der Handel. Leiſer entwickelte eine ungeheure Beredtſamkeit,
er entrollte zwei Stücke Spoff, woraus je ein Herrenanzug zu
rin ſei und pries die Güte des Stoffes in allen Tonarten.

abei erklärte er, daß ihm das Meſſer an der Kehle ſitze,
er könne geſchäftlich nicht länger beſtehen und wolle nur noch etwas
retten die Stoffe ſeien 160 werth, er wolle 100 c. Schaden
leiden und die Waare für 60 verkaufen. „Fühlen Sie nur mal
mit Jhrer Hand gegen meine Stirn, wie es drinnen klopft; das iſt
die Aufregung über den Verluſt, den ich erleide,“ meinte Leiſer
zur Frau H. Dieſer war es mehr darum zu thun, den an-
geprieſenen Stoff in die Finger zu bekommen, um ihn
zu prüfen, aber jedesmal, wenn ſie Miene machte,
ihn in die Hand zu nehmen hatte Leiſer den Stoff mit
fabelhafter Geſchwindigkeit wieder zuſammengerollt und war einige
Schritte zurückgetreten, um die Farben aus der Entſernung wirken
u laſſen. Schließlich bot Frau H. für die Stoffe 30 Mark. Voller
Entrüſtung erklärte Leiſer: „Nein das iſt unmöglich.“ „Packen Sie
die Sachen zuſammen und kommen Sie!“ befahl er ſeinem Begleiter.
Daun ging er auf den Korridor hinaus. Der AngeklagteAmen flüſterte nun während des Einpackens der Frau
H. zu: „Bieten Sie ihm 40 er muß Geld haben. Gleich darauftrat eſe wieder herein mit der Frage: „Nun, Blumenthal, kommen
Sie Frau H. bot jetzt 40 für die Woare, und ohne ſich zu be
ſinnen, nahm er die Stoffe, warf ſie auf das Sopha und ſagte: „Nun,
dann nehmen Sie und geben Sie das Geld.“ Er erhielt Bezahlung,
und beide Händler gingen. Sofort machte Frau H. ſich an die
genauere Befichtigung der Stoffe und ſah nun, daß ſie betrogen war

Drahtn achrichten.
Eſſen a. d. Ruhr, 31. Oktober. Nach einer Meldung

der „RheiniſchWeſtfäliſchen Zeitung“ beſchloß die heute hier
abgehaltene Verſammlung der J des Kohlenſyndikats,
für das Jahr 1893 prozentuale Abzüge der Monatsrechnungen
nicht vorzunehmen, da die bereits erhobene Umlage von3 Pfennig 73 Tonne zur Koſtendeckung ausreiche. d die

Fo en in jedem Monat Beiraths und Zechenbeſitzerezeit ſoVer ammlungen ſtattfinden. Das Syndikat verkaufte bislang
2921 135 Tonnen, wovon 223 000 für den Export. Laut
Mittheilung des Vorſtandes ſind die Ausſichten für die nächſten

Monate rOdeſſa, 31. Oktober. Hier droht dieſes Jahr ein
völliger Kohlenmangel, ſo daß das Kohlengeſchäft von England
her ein ſehr z zu werden verſpricht. Auch Deutſchland
t hier Abſatzquellen für weſtfäliſche Kohlen zu finden,
ſobald der Handelsvertrag unterzeichnet ſein wird, was als
r zu gelten n Ein Hamburger Haus bemüht
ich dieſerhalb ſchon bei hieſigen Kohlenverbrauchern.

Petersburg, 31. Oktober. Jm Hafen von Odeſſa iſt
jetzt eine große Anzahl von Tabaksſendungen aus dem Kaufaſtis
und der Krim, ſowie aus der Türkei angekommen. Die Tabaks-
ernte iſt in jenen Ländern in dieſem Jahre außerordentlich
reich ausgefallen. Auch große Traubenſendungen aus der
Krim treffen ein, ſo daß hier prachtvolle Trauben zu 80 Kopeken

das Pud im haben ſind.
New-York, 31. Oktober. Der Bericht der Direktoren

der Northern Pacific-Railway konſtatirt für das mit dem Juni
endende Geſchäftsjahr eine Verminderung der Brutto Einnahmen
um 3 Prozent. Die Betriebsausgaben ſtiegen um 457 000
Dollars. Da die brafilianiſche Regierung die Summen
zurückhält, welche ſie für die Minas and Rio Railway ſchuldet,
erklären die Direktoren der Geſellſchaft, es werde ſtatt der
garantirten Dividende von 7 Prozent nur eine Dividende von
2 Prozent ausgezahlt werden.

r Wien, 31. Oktober. Die äße war total Sei
die Tendenz trotz der beſchloſſenen Aufhebung der Shermanbill
ſchwächer, der ſtarke Londoner Goldausgang und die dadurch
n gewordene Erhöhung der Engliſchen Bankrate
verſtimmte, es fanden Realiſirungen in Bank- Papieren und
Bahn Aktien ſtatt, nur Montanwerthe und WaggonleihAktien
feſt und Valuta ſteigend.

London, 31. Oktober. Die heutige Börſe war durch
aus verſtimmt, ſowohl auf den ſtarken New orker Silberrück
gang und die Mattigkeit des dortigen Eiſenbahnmarktes, wie
auf große Pariſer Jtalienerabgaben, die auch die hieſige
Spekulation zu neuen ermunterten. Italiener und
Spanier beſonders flau. Südainerikaniſche Werihe weichend,

Argentiner relativ gehalten. Mexikanerbeſonders Braſilianer.
Geldmarkt anziehend. Privatdis-auf den Silbercours flau.

konto pCt. höher.
Paris, 31. Oktober. Die heutige Fondsbörſe zeigte

eine deprimirte Stimmung auf Nachrichten über Verlegenheiten
der Stadt Livorno und auf Gerüchte von einer Miniſterkriſis
in Spanien. Jtaliener nach heftigen Schwankungen ſcharf
rückgängig, Spanier flau auch andere Werthe größtentheils
matt, nur Suez feſt.

New-York, 30. Oktober. Die Börſe eröffnete ſchwachund mit niedrigeren Courſen, erholte ſich jedoch heiiweiſe im

weiteren Verlaufe. Schluß ſchwach. Der r der Aktien
betrug 397000 Stück. Der Silbervorrath wird auf 155 000

geſchätzt. Silberverkäufe fanden nicht ſtatt. Die
Silberankäufe für den Staatsſchatz beirugen 50 000 Unzen
zu 70,00.

Zuckerausbeute und Exportprämie.
Von den heute beſtehenden Reichsſteuern war die Zuckerſteuer

die erſte, welche nach einheitlichen Grundſätzen für gemeinſchaftliche
Rechnung des Zollvereins und ſpäter des Reiches erhoben wurde.
Nachdem durch Uebereinkunft zwiſchen den Zollvereinsſtaaten vom
8. Mai 1841 eine Steuererhebung vom Rübenzucker nach einem
überall gleichen Steuerſatz verabredet, dabei jedoch die Wahl der Be-
ſteuerungsweiſe jeder Vereinsregierung anheim geſtellt worden war,
wurden vom 1. September 1844 an die rohen Rüben mit 30 Pf. für
100 kg verſteuert. Dieſer Steuerſatz wurde erhöht am 1. Sep-
tember 1850 auf 60 Pf., am 1. September 1853 auf 1,20 am
1. September 1858 auf 1,50 am 1. September 1869 auf 1,60
und am 1. Auguſt 1886 auf 1,70 c. Am 1. Auguſt 1888 trat ein
neues Geſetz in Kraft, welches die Rübenſteuer auf 0,80 ermäßigte
und daneben noch eine Fabrikatſteuer einführte, die 12 für
100 kg des zum inländiſchen Gebrauch a Zuckers betrug.
Dieſe Fabrikatſteuer iſt ſeit dem 1. Auguſt 1892 auf 18 C. er-
höht, De von dem gleichen Zeitpunkte ab die Rübenbeſteuerung
gänzlich beſeitigt worden.

Während das Syſtem der Fabrikatbeſteuerung dem Grundſatze,
daß nur der im Inlande verbleibende Zucker ſteuerpflichtig ſei, ein
fach durch Nichtbeſteuerung des Exportzuckers Rechnung trägt, mußte
bei der Materialbeſteuerung die erhobene Rübenſteuer für den ausge
führten Zucker zurückvergütet werden. Eine ſolche Steuervergütung
für ausgeführten Rohzucker wurde indeſſen erſt infolge einer Ueber
einkunft vom 25. April 1861 gewährt; vorher wurde nur der Zoll
für den im Inlande raffinirten indiſchen Zucker, welcher zur Wieder
ausfuhr gelangte, zurückerſtattet. Die Steuervergütung für ausge
führten Rübenzucker betrug vom 1. September 1861 an bei Roh-
ggke und Farin 16,50 und bei Brod, Hut- und Kandiszucker

A. für 100 kg, welche Sätze vom 1. September an auf
17,20 c. beziehungsweiſe 21 A. erhöht wurden. Im Jahre 1869
wurden, der gleichzeitig erhöhten Rübenſteuer entſprechend, die Ver
gütungsſätze wie folgt feſtgeſetzt

Vork fortgeſetzt.

Es war durchweg ein ſchlechtes Gewebe. Der Sohn der P g.
begab fich auf die Straße, um die Händler zu ſuchen. Er fand ſie
auch. Diesmal hatten die Angeklagten aber die Rollen vertauſcht,
Leiſer ſtand mit einem Packet vor der Thür und wartete darauf,
daß er von Blumenthal, der inzwiſchen bei den Bewohnern des Hauſes
Anfrage hielt, r würde. Der junge H. eilte zum nächſten
t und veranlaßte die Feſtnahme der beiden Angeklagten.
eiſer gab ſofort die 40 Mark zurück. v&u igen ine A

der Sachverſtändige wiederum ein höchſt abfälliges Gutachten
die Güte der Waare ab. Dieſelbe beſtehe aus einem Gemiſch
von Baumwolle und Shoddy; der S derWaare betrage etwa 25 Mark. Er halte den Stoff des Macher
lohnes nicht werth. Der Gerichtshof gewann die Ueb
beide Angeklagte ein abgekartetes Spiel getrieben, die

wurde verworfen.

Jagd und Sport.
Paris, 30. Oktober. Jm Vorort Levallois wurde geſtern ein

dreitägiger Wettlauf des Radfahrers Meyer gegen den Cowboyführer
Cody, genannt „Buffalo Bill“, beendet. ritt zehn Pferde hinter
einander. Meyer bediente ſich des Zweirads. Je Tag wurde
vier Stunden lang gelaufen. Die Bahn war für das Fahrrad ſehr
ſchlecht, für Pferde günſtig. Cody ritt von ſeinen Pferden drei zu
Schanden und ſiegte zuletzt mit 16 875 Metern. Er legte in den
wölf Stunden der Laufzeit 349 375, Meyer 332 500 Meter zurück.Be beſſerer Bahn hätte das Fahrrad die Pferde beſiegt.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 31. Oktober. Der Poſtdampfer „Baltimore“ iſt

am 28. Okthr. von BuenosAyres nach der Weſer abgegangen. Der
Poſtdampfer „Braunſchweig“, nach dem La Plata beſtimmt,
hat am 30. Oktbr. Nachm. St. Vincent paſſirt. Der Schnelldampfer
„Elbe“ iſt am 29. Oktbr. 11 Uhr Vorm. von NewYork via
Southam ton nach der Weſer abgegangen. Der Schnelldampfer
„Fulda“, am 18. Oktbr. von Genug und am 20. Oktbr. von

braltar abgegangen, iſt am 28. Oktbr. 7 Uhr Abends in New
Hork angekommen. Der Schnelldampfer „Trave“ hat am
28. Oktbr. 4 Uhr Nachm. die Reiſe von Southampton nach New

Der Reichspoſtdampfer „Bayern“, nach Oſtaſien
beſtimmt, iſt am 29. Oktbr. Nachm. in Shanghai angekommen. Der
r a z nach dem La Plata beſtimmt, iſt amOktbr. 8 uhr orgens in Antwerpen angekommen. Der Reichs
oſtdampfer „Karlsruhe“ hat am 29 ober 8 Uhr Abends
ie Reiſe von Port Said nach Neapel fortgeſetzt. Der

Schnelldampfer „Em s“ hat am 29. Oktober 7, Uhr Abends
die Reiſe von Southampton nach Bremen fortgeſetzt. Derſelbe über
bringt 253 Paſſagiere und volle Ladung und iſt am 30. Oktober
3 Uhr Morgens Dover paſſirt, Der Reichspoſtdampfer „Habsburg“,
nach Auſtralien beſtimmt, hät am 29. Oktober 3 Uhr Nachmittags
die Reiſe von Southampton nach Genua ſattgeſert und iſt am 30.
Oktober 9 Uhr Vormittags Queſſent paſſirt. er Poſtdampfer
„Dresden“, von Baltimore kommend, iſt am 29. Oktober 4 Uhr

Kachmittags Lizard, am 30. Oktober r Eaſtbourne und am
30. Oktober 1 Uhr Nachmittags Dover paſſirt. Der Reichspoſt
dampfer „Ol.denburg“, nach Oſtaſien beſtimmt, hat am 29. Ok-
tober 5 Uhr Nachmittags die Reiſe von Port Said nach Suez fort
geſetzt und iſt am 30. Oktober Vormittags in Suez angekommen.

London, 31. Oktober. Der Caſtle Dampfer „Melroſe“ iſt
heute auf der Ausreiſe in Durban (Natal) angekommen.

London, 31. Oktober. Der C. ſtle Dampfer „Hawarden
Caſtle“ iſt heute auf der Heimreiſe Madeira paſſirt. Der Union
dampfer „Goth“ iſt geſtern auf der Ausreife in Capetown ange
kommen. Der Uniondampfer „Gaul“ iſt heute auf der Heimreiſe
von den Canariſchen Inſeln abgegangen.

Trieſt, 29. Okt. Der Lioyddampfer „Elektra“ aus Kon-
ſtantinopel iſt heute um S Uhr Vorm. hier angekommen.

Wetterausſchten auf Grund der Berichte der deutſchen

Secwärte in Hamburg.
(Rachdruck verboten.

Donnerstag, den 2. Nov.
Meiſt bedeckt, feucht, rauher lebhafter Wind. Nebel.

Wetterbericht vom 31. Oktober. Halle aS. Auch heute
regnete es den ganzen Tag faſt un unterbrochen. Kalter Nordweſt-
wind, ſodaß das Tyermometer Nachts bis Gr. R. ſank.

ver

eugung, daß

erufung

Volkswirthſchaftlicher Theil. DTZZ e e
a) Rohzijcker von mindeſtens 88 pCt. Polariſation: 18,80
v) Kandis und Zucker in vollen harten Broden, bis 12 kg

Nettogewicht oder in Gegenwart der Steuerbehörde zer-
kleinert: 23

e) Aller übrige harte Zucker, ſowie oller weiße, trockene Zucker
von mindeſtens 98 pCt. Polariſation: 21,60 A.

Der Berechnung dieſer Steuervergütungen war das Ausbeutever-
hältniß zu Grunde gelegt. Man ging bei der 1869er Geſetzgebung
von der Annahme aus, daß zur Herſtellung von 100 kg Rohzucker
nahezu 1250 9 Rüben erforderlich ſeien, ein Verhältniß, welches der
tbatſächlichen Ausbeute in der vorausgegangenen Zuckerkampagne
1868/69 entſprach. Durch Verbeſſerungen in der Rübenkultur und
durch die Vervollkommnung des techniſchen Betriebes wurde aber
bald, wie die nachſtehenden Zahlen erkennen laſſen, eine höhere
Ausbeute erzielt. Nach den ſtatiſtiſchen e waren nämlich
zur Darſtellung von 100 kg Rohzucker durchſchnittlich an Rüben er
forderlich:

1871/72 1207 kg 1882/83 1051 kg
1872/73 1212 1883/84 949
1873/74 1212 1834/85 9261874/75 1075 1885,86 8751875/76 1162 1886/87 843
1876/77 1227 1887 88 756
1877/78 1082 188889 8361878/79 1186 1889/90 809
1879/80 1 174 1890/91 827
1880/81 1137 1891/92 291881/82 16046

Die Nothwendigkeit, die Steuervergütung nach der Menge des
ausgeführten Zuckers zu berechnen, während die Steuer ſelbſt vom
Rohmaterial erhoben wurde, bewirkte an ſich ſchon, daß Steuer und
Steuervergütung ſich nicht immer decken konnten. Durch die Fort
ſchritte in der Zuckerausbeute wurde aber auch die Menge der zur
Herſtellung von 100 kg Zucker nöthigen Rüben immer mehr ver
mindert und damit der Betrag der Rübenſteuer, welcher auf 100 kg
fertiges Fabrikat entfiel, von Jahr zu Jahr geringer. Die Ver
gütungsſätze, welche nach der früheren geringen Ausbeute ein für
allemal feſtgeſetzt waren, erwieſen ſich daher bald als viel zu hoch derthatſächlich erhobenen Steuer gegenüber die Steſerdergühang ſtellte,

ſoweit ſie über den erhobenen Steuerbetrag hinausging, eine Exportprämie
dar. Je günſtiger die jährliche Ausbeute ſich geſtaltete, um ſo reich
licher fiel auch die Exportprämie aus, während Jahre mit einer ge
ringeren Ausbeute auch eine verminderte Exportprämie lieferten.

Es liegt auf der Hand, daß durch die ſteigende Ausfuhrprämie
des nan Ergebniß der Zuckerſteuer erheblich beeinträchtigt werden
mußte. Blieb doch in einzelnen Rechnungsjohren die Jſteinnahme
an Steuer weſentlich hinter dem Betrag der zur Auszahlung gelangten
Exportbonifikationen zurück. Als daher von 1881 82 zu 1882/83 die
Rüben verarbeitung um etwa 40 pCt. zugenommen hatte, und die
Ausbeute in den beiden Kampagnen derart geſteigert wordenwar, daß nur noch 10 Doppel-Zentner üben zur Ge
winnung von 1 Doppel-Zentner Rohzucker erforderlich waren,
ſah man ſich veranlaßt, vom 1. September 1883 ab die Vergütungs-
ſätze zu ermäßigen für die Klaſſe a auf 18 C. Klaſſe b auf 22



und Klaſſe e auf 20,80. c. Wenn auch in den nächſten Jahren die
Ausbeute weiter geſteigert wurde, ſo erſchien doch wegen der durch
die Ueberproduktion des Jahres 1884/85 hervorgerufenen Kriſis und
mtt Rückſicht auf die auch von anderen Staaten gezahlten Prämien
eine nochmalige der Vergütungsſätze vorerſt nicht
räthlich. Erſt am 1. Okto 1887 wurde wieder eine Reduktion
vorgenommen, und zwar auf 17,25 A. m (vom 1. No
vember 1887 an) 21,50 und 20,15 Gleichzeitig wurde die
Grenze der Boniſikationsfähigkeit für Rohzucker eingeſchränkt von 88
auf 90 Zuckergehalt, dahingegen aber Stangen und Würfelzucker,
owie die Kryſtall und andere weiße harte, durchſcheinende Zucker in
ryſtallform von mindeſtens 99 Zuckergehalt allgemein der höchſten

Vergütungsklaſſe zugewieſen.
(Schluß folgt.

Vermiſchte Nachrichten.
Haumoverſche Portland-Cementfabrik. Die Verwaltung

klagt über eine weitere Verſchlechterung der Lage der CementJn
duſtrie. Bei einem Bruttogewinn von 148 757 werden 54 199.
u S verwendet, die Aktionäre erhalten 75 gegen 55

vidende.
Eiſen-Jnduſtrie zu Menden und Schwerte. Nach dem

Geſchäftsberichte hat San v Jahre nach Abſchreibungen
von 114 837 ein uſt von 491 ergeben. Der hierdurch
entſtandene Fehlbetrag wird durch den Reſervefonds gedeckt. Die
erſten Monate des Jahres 1892/93 haben noch einen Gewinn er-
geben die ſtetig fo i Verſchlech der Konjunktur für
die Erzeugniſſe der Geſellſchaft, größere Unkoſten für nothwendige
Fabrikationsänderung zum Zwecke der Verbilligung der ſtkoſten,
ſowie eine Reihe von Betriebsſtörungen haben indeß den oben-
genannten g eru ergeben. Das Hauptfabrikat der Ge-
ſellſchaft ſt alzdraht. Als der Preis hierfürwährend des Berichtjahres von ca. 115 A. pro 1000 Kg. auf ca.
93 zurückging, wohingegen Schmelzmaterial zur Herſtellung von
SiemensMartinRohblöcken vergleichsweiſe nur wenig im Preiſe
a wurde die Geſellſchaft vor die Entſcheidung geſtellt, entweder
das Martinſtahlwerk ſtillzulegen oder den Verſuch zu machen, die
Herſtellungskoſten von Walzdraht durch Aenderung in der Fabrikation
zu Angeſichts des in das Martinſtahlwerk geſteckten und
eventuell brachgelegten großen Kapitals entſchloß ſie ſich zu letzterem
Schritte, welcher ſchließlich den gewünſchten Erfolg gehabt hat.
Um das Maß des Mißgeſchicks voll zu machen, ereigneten ſich
in der Verſuchszeit und noch nach derſelben mehrere unvorhergeſehene
erhebliche Störungen in dem maſchinellen Betriebe der großen, mit
dem Martinſtahlwerk kombinirten Drahtwalzſtraße im Blockwalzwerks-
Gebäude. Durch den Bergarbeiter-Ausſtand im Januar war das
Werk zeitweiſe zum Stillſtand gezwungen. Um durch Betriebs
ſtörungen, von denen die Geſellſchaft auch im neuen Geſchäftsjahr
nicht verſchont geblieben iſt, nicht wieder ſo empfindlich und mit
ſolch verluſtbringenden Folgen wie bisher berührt zu werden, hat
der Aufſichtsrath die Aufſtellung einer zweiten Drahtwalzſtraße im
Blockwalzwerksgebäude genehmigt; dieſe Straße wird in der erſten
Hälfte des neuen Geſchäftsjahres bereits in Betrieb geſetzt. Die Ge
ſellſchaft glaubt dann z lich billiger Geſtehungskoſten hinter der
Konkurrenz nicht zurückzubleiben.

Zuckerkänfe für Amerika. Aus Prag wird berichtet: Die
Zuckerkäufe für amerikaniſche Rechnung auf den Märkten in London
und Hamburg finden noch immer ihre Fortſetzung, und man ſchätzt
die Käufe bereits auf 100 000 t. Dieſem Umſtande iſt hauptſächlich
die auf den Zuckermärkten eingetretene Beſſerung der Tendenz zu
danken. Insbeſondere haben Deckungen der engliſchen Contremine,
wohl hervorgerufen durch amerikaniſche Käufe, den Markt befeſtigt.
Die amerikaniſchen Zuckerkäufe kommen den öſterreichiſchen Pro
venienzen mehr zu ſtatten als den deutſchen, weil die öſterreichiſchen
Zucker ſchlechter in der Farbe ſind und aus dieſem Grunde für den
Export nach Amerika beſſer paſſen, als die deutſchen Fabrikate.

Getreideerute in Canada. Jn der Provinz Ontario hat
Herbſtweizen eine gute Durchſchnittsernte, und Mais und Erbſen
eine Durchſchnittsernte geliefert; dagegen iſt der Ertrag von Früh-
lingsweizen, von Gerſte, Hafer und Kartoffeln unter dem Durchſchnitt
geblieben. Im Einzelnen ſtellt ſich das Ergebniß in der Provinz On-
tario ſchätzungsweiſe wie folgt:

Roggen 1055 878 Buſchel oder 15,4 per Acker
Herbſtweizen 17896 179 19,6
Frühlingsweizen 9 024 3558 141
Gerſte 10415812
Kap 62 886 328 325rbſen 14834 318 202.Jn der Provinz Manitoba hat Herbſtweizen eine vorzügliche Ernte

geliefert. Der Ertrag wird auf 19 322 022 Buſchel oder 19,2 per
Acker geſchätzt. Das Ergebniß der Gerſtenernte iſt ziemlich gut und
Hafer hat eine Durchſchnittsernte aufzuweiſen. (R. e

Stafſffurter chemiſche Fabrik. Die geſtern in Berlin ab-
gehaltene Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf 9 pCt. feſt
gen 8 pCt. in den Vorjahren. Nach Mittheilungen des Vorſtandes

nd für das laufende Jahr die Ausſichten nicht weniger günſtig. Der
im Geſchäftsbericht erwähnte Erwerb von Aktien (ca. 10 000
einer induſtriellen Geſellſchaft verfolge den Zweck mit letzterer be
ne der Fabrikationen Fühlung zu nehmen. Die betreffende Ge
ellſchaft ſei eine außereuropäiſche und befaſſe ſich mit denſelben Er

zeugniſſen wie die Staßfurter Geſellſchaft.
Stand der Herbſtſaaten und der Kruteertrag in

Deutſchland. Der Stand der Herbſtſaaten in Deutſchland Mitte
Oktober iſt, nach der im „Reichsanzeiger“ veröffentlichen Zuſammen
ſtellung, mit Ausnahme des jungen Klees, gut zu nennen. Es be
deutet 1 ſehr gut, 2 gut, 3 mittel, 4 gung 5 ſehr gering. Danach
trägt Weizen die Nummer 2,1, Spelz 1,9, Roggen 2,1 und Klee oder
Luzerne 3,5.

Eine vorläufige J des Ernteerkrages, die ſich im Oktober
auf Weizen, Spelz und Sommergerſte erſtreckte, hat für das Reich
im Ganzen als Ertrag vom Hektar ergeben: bei Winterweizen 17,0
(gegen 15,2 nach der endgiltigen Ermittelung 1892), bei Sommer-
weizen 13,3 (gegen 14,8), bei Winterſpelz 15,2 (gegen 13,9), bei
Sommerſpelz 9,2 (gegen 11,5) und bei Sommergerſte 14,8
(gegen 14,3).

Die Angaben über die Ernteerträge für dieſes Jahr beruhen auf
vorläufigen Schätzungen, die im Reich von etwa 4000 landwirth-
ſchaftlichen Vertrauensmännern als Berichterſtatter angeſtellt werden.
Auf Genauigkeit können dieſe Angaben keinen Anſpruch machen, da
der Ausdruſch noch zu wenig vorgeſchritten iſt. Genauere Ermitte
lungen finden zu einem ſpäteren Zeitpunkte ſtatt und werden im
größten Theil des Reichsgebiets für noch kleinere Bezirke und durch
andere Organe vorgenommen. In Preußen, wo vorlänſige und end-
gültige Schätzungen ſchon ſeit einer Reihe von Jahren ſtattfinden,
iſt die Erfahrung gemacht worden, daß aus erſteren beträchtlich höhere
Ertragszahlen .hervorgingen als aus den definitiven.

Ansnahmetarif für Farin. Am 20. Oktober d. Js. iſt
ein Ausnahme Tarif für die Beförderung von Farin Zucker ſowie
von raffinirtem und kryſtalliſirtem Zucker von Stationen der
Preußiſchen Staatseiſenbahnen nach Baſel (Reichsbahn) tranſit und
Altmünſterol tranſit in Kraft getreten, welchem für die Strecken der
Preußiſchen Staatseiſenbahnen und der Reichseiſenbahnen in Elſaß-
Lothringen erheblich ermäßigte Einheitsſätze eingerechnet worden ſind.
Der Ausnahmetarif iſt eingeführt worden, um der deutſchen Zucker
induſtrie die Aufnahme der Konkurrenz gegen die Böhmiſche Jn-
duſtrie bei dem Abſatz von Zucker nach der Schpeg erleichtern.
Im Bezirk der Königlichen Eiſenbahn Direktion zu agdeburg ge
hören die Stationen Braunſchweig Buckau, Cöthen, Förderſtedt,
Frellſtedt, Halle a. S. Helmſtedt, Magdeburg, Meitzendorf, Neu-
ſtadtMagdeburg, Nienhagen bei Halberſtadt, Oſchersleben, Potsdam,
Staßfurt, Stendal, Sudenburg und Wolmirsleben dem Ausnahme-
Tarif als Verſandtſtationen an. Ueber die Höhe der Frachtſätze wird
ung re detheiligten Güter-Abfertigungsſtellen auf Anfrage Aus-

nft ertheilt.

3 e iten. Die alte Prager TuchfirmaSalomon Weltſch Söhne ſtrebt ein Moratorium bis 20.
an. Die Paſſiven ſollen bedeutend ſein. Die Budapeſter nu
fakturfirma Kraus Co. iſt mit 83 000 fl. Paſſiven inſolvent.
Die Semliner Aktien-Kreditanſtalt hat nach der N. gr. Pr. ihre
grhringen eingeſtellt. Das Aktivum beſteht aus faſt werthloſen

tien und ſchlechten Accepten; die in Verluſt kommenden Einleger
find meiſt kleine Leute.

Ruſſiſche Heu-Ausfuhr. Am 14./26. Oktober verließ der
Dampfer „Stanton“ Kapitän Berg) den Hafen, be
laden mit 7000 Ballen Heu, nach London beſtimmk. Dieſes Heu
ſtammt ausſchließlich aus der ren Revals und iſt in Reval
epreßt worden. Es iſt das die erſte komplette Ladung Heu, die den
tevaler Hafen verlaſſen hat, der ba da de jedoch noch viele in

dieſer Saiſon folgen werden, da bei den Petersburger Spediteuren

6 720 W Se e r v 6Voruſſia, Hagelverſicherungs- Geſellſchaft auf Gegenſeitigkeit. Das von der GeneralVerſe dem von PTe-
ſelben n Komitee am 23. Februar bezw. 13 September
d. J. beſchloſſene revidirte Geſellſchaftsſtatut iſt durch Allerhöchſten
Erlaß vom 11. Oktober d. J. landesherrlich genehmigt worden.

Berliner Viehkommiſſionsbank. Die Verwaltung beruft
zum 14. November eine außerordentliche General Verſammlung,
welche über die Erhöhung des Grundkapitals auf 1 Millionen Mark
Beſchluß faſſen ſoll.

Zuckerfabrik Offſtein bei Worms. Jn der am 30. Ok
tober ds. ſtattgehabten GeneralVerſammlung wurde die Bilanz für
das Geſchäftsjahr 1892,/93, ſowie die ſonſtigen Anträge des Auffſichts
rathes und der Direktion rin enehmigt und die Auszahlung
einer Dividende von 15 Proz. beſchloſſen, welche vom 31. Dezember
ds. Js. an bei dem Bankhauſe Gottfried und Felix Herzfeld in
Hannover zahlbar iſt. Die dem Turnus nach ausſcheidenden Mit
net des Aufſichtsrathes, die Herren Fabrikdirektor Bauer, Dede-
eben, Fabrikdirektor Brandt-Braunſ weig Bankier Felix Herzfeld

Hannover, brikdirektor Schnackenberg Wolfenbüttel und Rechts
anwalt Dr. StephanWorms, wurden einſtimmig wiedergewählt.

Franzöſiſch italieniſche Haudelsbeziehungen. Ein Berliner Tebgrophenbnean meldet aus Paris: Wie verlautet, unterhält

der Miniſter Develle einen regen Notenwechſel mit der italieniſchen
Regierung behufs Verbeſſerung der Handelsbeziehungen Frankreichs
u Jtalien. Der Miniſter Develle ſoll die r zu dieſen VerKänvigungsvenuchen ergriffen haben.“ Dieſe allerdings nur in Ge

rüchtsform gegebene Meldung iſt ſehr der Beſtätigung bedürftig.
6Gproz. Union-Parific-Bonds. Auf eine nach NewYork ge

richtete Anfrage iſt von dort, wie die Frankf. Ztg. hört, die Kabel
meldung eingelaufen, daß die Receiver der Union Pacific erklären,
ſämmtliche November-Koupons, für die das Unternehmen aufzu-
kommen hat, müſſen unbezahlt bleiben, ſo lange noch die Prüfung
ſtattfindet, wie viel von den Einnahmen auf die verſchiedenen Divi
ſionen entfällt. Hiernach wird alſo der am 1. November fällige
Koupon der 6 Kanſas Pacific Bonds vorerſt unbezahltbleiben. Daß Schlimmeres als eine vorübergehende Stockung
nicht zu befürchten iſt, darf wohl, wie das Blatt meint, um ſo ſicherer
angenommen werden, da ſchon einmal, bei der vor etwa 1/ rzehnten eingetretenen Receiverſhip die Union EaſternBonds i als
weitgehend geſichert erwieſen haben und alle rückſtändigen Zinſen mit
Zinſeszins nachgezahlt erhielten, während die Kanſas-Bonds, abgeſehen von den Edmahnen ihrer eigenen Strecken, eine Mortgage auch

auf die Union EaſternStrecken hinter der erſten Mortgage und
hinter dem Regierungsguthaben beſitzen.

Markktberichte.
Monatsbericht der Ständigen Deputation der Woll

intereſſenten. Berlin, 31. Oktober. Unter den bekannten, an
dauernd ungünſtigen Verhältniſſen, welche auf Handel und Wandel
ſchwer laſten, hatte unſer Geſchäft im Oktober weiter zu leiden.
war noch ruhiger als im September und die Umſätze von 3300 Etr.
Rückenwäſchen Stoffwollen ſowie ca. 1600 Etr. ungewaſchenen
Wollen, die in Fabrikantenhände übergingen, dienten ausſchließlich
zur Deckung des nöthigſten Bedarfes; ferner fanden einige Trans
aktionen unter hieſigen Händlern ſtatt. Die Preiſe neigten ſich zu
Gunſten der Käufer und waren eher etwas ſchwächer als im September.

Aus den Produktionsländern für überſeeiſche Wollen wird für die neue
Schureine ſehr feſte Tendenz gemeldet, man legtdort volle vorjährige Preiſe
an; deutſche Wollen dagegen ſtehen 45 Mark per Centner unter
den Preiſen des vorigen Jahres um dieſelbe Zeit. Der Beginn
einer Klärung der amerikaniſchen Verhältniſſe, durch Aufhebung der
Silberbill, läßt auch bei uns einen günſtigeren Einfluß auf die Ge
ſchäftslage im Allgemeinen erhoffen. Für KolnialWollen bot der
abgelaufene Monat ebenfalls wenig des Intereſſanten. In der erſten
Hälfte des Monats zeigte ſich etwas mehr Nachfrage, die indeß im
weiteren Verlaufe des Monats wieder nachließ. Preiſe blieben im
Großen und Ganzen unverändert. Die Umſätze betragen ca. 2000
Ballen, zum größten Theil Capwollen.

Kaſſel, 31. Okt. Produktenbericht. (Sandel Katz,
Kaſſel. Meine heutigen Notirungen ſind: Weizen 14/, bis 14 M.,
rn 13 bis 131 M., Gerſte 15 bis 18 M., Hafer 17 bis18 M. per 100 Kilo frei Kaſſel.
Baumwotliſaatmehl, ame:ik. 549 Protein. C. 125 Quai Hamburg,

deutſches u. FettSchutzmarke „Kaiſerkrone“ 2182
Reismehl, beſtes hülſenfreieis 2 85Seſamkuchen 48, 509 127 Mannheim
Erdnußkuchen 54/562 156Mohnkuchen 38/40 108 eRapskuchen 88/40 120 nen 23/289 107 Harburganz. Erdnußkuchen 52/54 a 132 Quai Hamburg

Erdnußmehl
Mais, unverzollt, amerikaniſch

(Zoll M. 16.
Biertreber 26 28 9per 100 Kilo. bNew--York, 30. Oktbr. Weizen eröffnete ſtetig, ſchwächte
ſich dann etwas ab auf bedeutende Lagervorräthe in weL)ork und
auf Zunahme der ſichtbaren Vorräthe, erholte ſich ſpäter auf Deck-
ungen der Baiſſiers und auf das Gerücht von der unmittelbaren
Aufhebung der Shermanakte. Schluß ſtetig.

Mais ſchwächte ſich nach Eröffnung etwas ab, entſprechend der
Mattigkeit in den Weizenmärkten, ſpäter erholt auf erneute Export
nachfrage. Schluß ſehr feſt.

Chicago 30. Oktober. Börſenfeiertag.
New-York, 31. Oktober. WeizenVerſchiffungen der letzten

Woche von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach
Großbritannien 60 000, do. nach Frankreich 14000, do. nach anderen
Häfen des Kontinents 75 000, do. von Kalifornien und Oregon
nach Großbritannien 39 000, do. nach anderen Häfen des Konti
nents Quts.

Wochenbericht vom franzöſiſchen Textilmarkt. Rou-
baix, 29. Oktober. Das Kammzuggeſchäft weiſt keine Beſſerung auf.
Im effektiven Verkehr blieben auffallend vernach
läſſigt, während ſich für mittlere auſtraliſche Qualitäten mehr Jn
tereſſe kundgab. Franzöſiſche Wollen ſowie CroßbedZüge erfreuen
ſich nach wie vor der Gunſt der Käufer. Havre meldet regelmäßigen
Verkehr, und auch aus Mazamet kommen ziemlich rig achrichten.
Ohne Bedeutung war in der letzten Woche das Geſchäft in Kämm-
lingen, dagegen lagen für Wollabfälle, vornehmlich aus Deutſchland,
wieder zahlreiche Anfragen vor. ie Verkäufe in Kammgarnen haben
kaum zugenommen, doch wollen die Spinner zu den bisherigenPreiſen nicht weiter verkaufen. Rouen meldet ſchwächere Tendenz

und mehrere Garnabſchlüſſe zu niedrigeren Preiſen. Die Stimmung
im Stoffmarkt iſt zuverſichtlicher geworden nachdem das Ausland,
vor Allem Amerika wieder größere Aufträge zu vergeben be-
gonnen hat.
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Waaren und Prodnukteuberichte.
Getreide.

Berlin, Köln, 31. Oktober. Wegen der Wahl heute kein Produktenmarkt.
Magdeburg, 31. Oktober. Gebrüder Friedeberg.) Landweizen 1650—153 Mk. Weiß

weizen 147——150 M. bez., glatter engliſcher Weizen 141-145 Mk., Rauhweizen 140--144
r 130-134 Mk., Chevaliergerſte 170—188 Mk., Landgerſte 158-168 Mk., Hafer

Mk. für 1000 Kg.
Zönigebe 31. Oktober. Weizen ruhig, Roggen matt, per 2000 Pfd.

Poewicht 112——1B, Gerſte behauptet, Hafer unverändert, loco per 2000 Pfd. Zollgewicht

Forzis 31. Oktober. Weizen loco höher, Umſatz 150 Tonnen, do. bunt und
hellfarbig 1 137, do. hellbunt 132, do. hochbunt glaſig und weiß 130, Regulirungspreis

Verkehr 136,00, do. per Oktober November Tranſit 126 Pfd. 122,00. Roggen
o unveränd., inländiſch. per 120 Pfd. 116, do. polniſcher oder ruſſiſcher Tranſit 92 93,

Regulirungspreis zum freien Verkehr 116, do. per Oktober November Tranſit 120 Pfd.
93,00. Gerſte große loco 134 137. Gerſte kleine loco 118. Hafer loco 158.

Stettin, 31. Oktober. Weizen loco matt, 139--141 Mk., per Oktober 141,00,
Mk., per November Dezember 141,00 Mk. Roggen loco matt, 120-122 Mk., per
r r Mk., per November Dezember 122,00 Mk. Pommerſcher Hafer loco 157

2 Mk.
Manunheim, 31. Oktober. Weizen per November 15,10 Mk., per Mk.,

i Mai 16,30 Mk. Roggen per Rovember 13,85 Mk., per März 14,00 per Mai
4,00 Mk. Hafer per November 15,05 Mk., per März 15,35 Mk., per Mai 15,45 Mk.

Mais per November 11,00, per März 11,50, per Mai 11,0.
Hamburg, 31. Oktober. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 138-146 Mk.

Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 134—136 Mk., ruſſiſcher loco ruhig,

Tranſits 100 e e Hafer uhig, r e 9 Frühjahr 73131. Oktober. Weizen per Gd., Br., per jahrGd., 7,83 Br. Roggen per Herbſt Gd., Br., per hjahr 6,67 Gd., 7,69 Br.
Mais per MaiJuni 5,45 Gd., 5,47 Br. fer per Frühjahr 7,21 Gd., 7,23 Br.

Peſt, 31. Oktober. Weizen behanptet, per bſt Gd., Br., per Früh
rg Gd., 7,64 Br. Hafer per Herbſt Gd., Br., per Frühjahr 6,86 Gd.,

Paris, 31. Oktober. (Anfangsbericht) Weizen matt, per Oktober 20,20, per
November 20,20, per NovemberFebruar 20,60, per Januar-April 21,20. Roggen
ruhig, per Oktober 14,20, per Januar-April 14,60.

Paris, 31. Oktober. (Schlußbericht Weizen träge, per Oktober 20,20, per
November 20,30, per Novemb. Februar 20,60, per JanuarApril 21,00. Roggen ruhig,
per Oktober 14,20, per Januar-April 14,60.

Amſterdam, 31. Oktober. Weizen per November 154, per März 164. Rogger
per Oktober per März 112.

London, 31. Oktober. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten.
Liverpool, 31. Oktober. Weißer Weizen ſtetig, anziehend, Mehl ſtetig, Mais d.

höher.

Hull, 31. Oktober. Weizen ſtetig, für u e 7 Begehr.
nFetersburg, 31. Oktober. Weizen loco 10,00. Roggen loco 6,60. Hafer

oco 4,15.
New-York, 31. Oktober. CTelegramm.) Rother Winterweizen 68 Weizen

per Oktober 68, per November 69 per Dezember 76, per Mai Mais pera e per November 46 per Dezember 47 Mehl 245. Getreide
t

Ehieago, Zt. Oktober. (Telegramm.) Weizen per Oktober 61 per November

61 Mais per Oktober 381
Zucker.

Hamburg, 30. Oktober. (Nachmittagsbericht.) Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis
88 Proz. Reudement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per October 13,871,, per
Dezember 12,971),, per März 1894 13,221,, per Mai 13,35. Ruhig.

Paris 30. Oktober. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker ruhig, 88 Proz. loco
33,75. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kg. per Oktober 35,75, per November
35,871 per November-Januar 36,00, per Januar-Arpril 36,75 bez.

London, 30. Oktober. (Telegramm.) 6 Prozent Javazucker loco 16 ruhig,
Rüben Rohzucker loco 13 Sich beſſernd.

Kaffee.
Habre, 30. Oktober. (Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaſſee in New

vork ſchloß mit 10 Point Hauſſe.
Habre 30. Ditober. (Schlußbericht.) Telegramm von Peimaun, Ziegler u. Co.)

S good average Santos per Oktober 103,50, per Dezember 103,50, per März 100,50.
uptet.a amburg, 30. Oktober. Nachmittags Good average Santos per Oktober

per Dezember 821 per März 1894 80, per Mai 782 Ruhig.
Amſterdam, 30. Oktober. (Telegramm.) JavaKaffee good ordinary 52.

Petroleum.
Stettin, 30. Oktober. Petroleum loco 8,85.
Hauburg, 30. Oktober. Petroleum loco geſchäftslos, Standard white loco

4,65 Br., per November Dezember 4,70 Br.
Axe I rfpen, 30. Oktober. (Schlußbericht.) Raffinictes Petroleum Faß zollfrei, ſtetig,

o 4,45 Br.Antwervpen, 30. Oktober. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 11, bez.
u. Br., per Oktober 11 bez. u. Br., pr. November- Dezember II Br., per Januar
Mürz 112 Br. Ruhig

Spiritus.
Nordhanſen, 30. Oktober. Branntwein 45 Proz. für 100 Kg. ohne Faß ab

Brennerei 58,50 60,50 Mk. Brantwein 40 Proz. für 100 Kg. desgleichen 53,50—55.50
Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die Handels
kammer notirt.

Vreslan, 30. Oktober. Spiritus per 100 Liter 100 Proc. excl. 50 Mk. Verbrauchs
abgaben per Oktober 50,89, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per Oktober 31,30, per
Oktober- November do. do. per November Dezember
W m eſzp 30. Oktober. Spiritus loco ohne Faß (50er) 49,90 do. loco ohne Faß (70er)

„40. tilPönigsverg, den 30. Oktober. Spiritus pr. 100 Liter 100 loco 321 Br., per
Früdjahr 32 Gd.

Danzig, 30. Oktober. Spiritus 10000 Liter Prozent loco kontingentirt 51,00,
nicht kontingentirt 31,00.

Stettin, 30. Oktober. Spiritus loco behauptet, mit 70 Mk. Konſumſteuer 31,80,
per October November 30,50, per April 32,60.

Hamburg, 30. Oktober. Spiritus ſtill, loco, per October- November 22 Br., per
ver Dezember 221 Br., per Dezember-Januar 221 Br., per April-Mai 1894

2 Br. t
Paris, 30. Oktober. Spiritus feſt, per Oktober 34,50, per November 85,00,

per November Dezember 35,25, per Januar-April 1894 36,50.

Oele. Oelſaaten. Fettwaren.
t Stettin, 30. Oktober. Rüböl loco ſtill, per Oktober 46,00, per April-Mai 47,00

Mk. bez.
Breslan, 30. Oktober. Rüböl pr. Oktober 48,00, pr. April-Mai 48,50.
Hamburg, 30. Oktober. Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 48 Br.
Paris, 30. Oktober. (Telegramm.) Rüböl weichend, per Oktober 51,75, per No

vember 52,00, per November 52,00, per JanuarApril 1894 53,50.
Futterſtoffe und Düngemittel.

Hamburg, 29. Oktober. Futterſtoſfe. Palmkuchen, deutſche 112 Mk. für 1000
Kg. Cocosnußküchen, deutſche, 155--160 Mk. für 1000 Kg. Baumwollſaatkuchen 130 Mk. ſ.
1000 g. Erdnußkuchen 135-—160 Mk. für 1000 Kg. je nach Qual. Rapskuchen 120-130 Me
für 1000 Kg. Leinkuchen 145 Mk. für 1000 Kg. Palmkernſchrot 110 Mk. für 1000 Kg

London, 29. Oktober. Chiliſalpeter 8 ſh. 10 d für gewöhnliche, 9 ſh. für
chemiſche Sorten.

Stroh. Hen.Verlin, 30. Oktober. (Amtlich.) Richtſtroh 6,68 6,00 Mk. Heu 6,80 bis
9,50 Mr. per 100 Kg.

Halle 31. Oktober. Sämmtliche Preiſe gelten für 50 Kg. Roggen Langſtroh
(Handdruſch) 2,50 3,00 Mk. Maſchinenſtroh: Weizenſtroh 2,25 Mk., Roggenſtroh
Wieſenden 4,50——5,00 Mk. Kleedeu 5,00 Mk. Torfſtreu 1,60 Mk.

Nordhauſen 31. Oktober. Richtſtroh 6,00—7,00 Mk. Heu 10,00 12,00 Mk.
für 100 Kg.

Hülſenfrüchte.
Nordhauſen 31. Oktober. Kochlinſen 30,00 --36,00 Mk. Kocherbſen 20,00

bis 24,00 Mk., Speiſebohnen 20,00-- 22,00 Mt. für 100 Kg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Nordhauſen, 31. Oktober. Kartoffeln 8,40—3,60 Mk. für 100 Kg.

Butter. Eier. Fleiſch.
Nordhanfen, 31. Oktober. Landbutter 2,20 Mk., Speiſebutter 2,40 2,60 Mk.,

feinſte Gutsbutter 2,80 Mk. Fier (das Schoch) 3,75 3,90 Mk., 1,25 1,30 Mk.
für Kg. Käſe das Schock 3,00 3,50 Mk. Rindfleiſch 1,10 1,40 Mk., von der
Keule (ohne Knochen) 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,20 1,40 Mk. Geräucherter Speck 1,60
bis 1,80 Mk. Hammelſleiſch 0,80 0,90 Mk. Kalbfleiſch 0,80-0,90 Mk.

Baumwolle und Wolle.
Feivz 30. Oktober. Notirungen von Kammzug auf Zeit: La Plata Contrakt B.

November 3,471 Mk., Dezember 3,50 Mk., Januar 3,521 Mk., Februar 3,55 Mk., März
3,57 Mk., April 3,60 Mk., Mai 8,621 Mk., Juni September 3,65 Mk. Tagesumſatz
10,000 Kg. Tendenz: Feſt. Umſatz im Oktober 725,000 Kg.

Premen, 31. Oktober. Baumwolle. Matt. Upland middling, loco 42 Pfg.,
Upland, Baſis middling, nichts unter low middling, auf Termin Lieferung, per Oktober
42 Pfg per November 42 Pfg., per Dezember 42 Pfg., per Januar 42 Pfg., per
Februar 42 Pfg., per März 43* Pfg.

BVremen. 31. Oktober. Wolle. Umſatz: 112 Ballen.
Liverpool, 31. Oktobber. Telegr. Anfangsbericht. Baumwolle. Muthmaßlicher

Umſatz 8000 Ballen. Tagesimport 10,009 Ballen. Stetig.
Liverpool, 31. Oktober, Rachmittag. Baumwolle. Umſatz 8000 Ballen, davon

für Specnlation und Export 500 Ballen. Middl. amerikan. Lieferungen: Oktober No
möber Käuferpreis, November- Dezember DezemberJanuar P Jannar Fe
bruar 48 Febr. März 47 Müärz April Verkäuferpreis. AprilMai Käu
ferpreis, MaiJuni 41 d. Käuferpreis.

Bradford, 30. Oktober. Wolle flauer, Garne ruhig aber ſtetig.
Metalle.

Breslan, 31. Oktober Zink: umſagtzlos.
Amſterdam 31.7 Oktober. Bancazinn 52!Londou, 31. Oktober. ChiliKupfer 42 Lſirl., per 3 Monat 422 Lſtrl.
London 31. Oktober. Blei ſpan. 9 Lſtrl., engl. 92, Lſtrl., Zinn 762), Lſtrl.

Zink 16 Lſtrl. Antimon
Glasgow, 31. Oktober. (Anfangsbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrants

42 sh. 3 d. Stetig.
S 31. Oktober. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrants

42 s
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ſür Volitik; Redaktenre Dr. phil. Paul Raché für Volkswirthſchaft, Feuilleton
und Allgemeines, Dr. phil. Walther Gebensleben für Lokales, Theater
und Muſſk, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr.

Mit 1 Beilage.

Nur

Telegram

Landes

für die
Austwwär

Landb:
Halle,
dition un
genomme

folgt frei
c

in der P
Nachricht

als vor f
Abgeordn

13 Freike
und 1 Fi
ſammenſe

beſten der

im Preuf
ſreulich iſi

der wirth
Wähler r
kreis ver
übergegar

gar den bi

würde u
das Reſu
der verein

partei ar
frieden ſe

welche na

Zuſam
Freiſi
einigt
zender

Wir
Männer
ſorgen,

Abgeord

Gar
ländlich
wohlverſt

ländlichen

S

Vor
jetzt nur
Beiſpiele
ich die
vögel v
J rühmten

vorkomr
ſamen

Bau, wo
nur ein
wird m

dern,
leichten

welche

geleſen,
dort un
dieſe S
über d
über d
Zweck d


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 257.
	 - 
	 - 
	-
	 - 






